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Gemeinderatbs: Sitzung. 


Die in der letzten Nummer dieſer Zeitung angekündigte Gemein: 
deraths⸗ Sitzung findet nicht — wie in jener Nummer angegeben wor: 
den — Mitwoch den 17., ſondern heute Dienſtag den 16. No- 
vember 1852, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Tſchuſchke. 


Berlin, den 14. November. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Baurath a. D. Dühring zu Berlin und 
dem Waiſenhaus⸗ und Seminar: Direktor a. D. Steeger zu Kö⸗ 
nigsberg in Pr. den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem bei dem 
Miniſterium des K. Hauſes angeſtellten Hofrathe Karl Bork den 
Charakter eines Geh. Hofrathes, dem Geh. Journaliſten Robert 
Coſte von demſelben Miniſterium den Charakter eines Kanzleirathes, 
fo wie dem Rendanten und Hofjagd-Amts-Sekretair Voß den Cha, 
rakter eines Hof⸗Jagd⸗Rathes zu verleihen; und die Regierungs-Aſ⸗ 
ſeſſoren Ackermann bei der landwirthſchaftlichen Abtheilung der Re— 
gierung zu Frankfurt a. d. O., und v. Görlitz, v. Voß und Lettow 
bei der General⸗Commiſſion zu Stendal zu Regierungs-Räthen zu 
ernennen. 


Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt-Deßauiſche Staatsminiſter 
v. Plötz, iſt von Deſſau hier angekommen. 


RATAS LITE 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Köln, den 13. November. Verurtheilt: Röſer, Bürgers, 
Nothjung auf 6 Jahre; Reiff, Vecker, Otto auf 5 Jahre; Leßner 
auf drei Jahre Feſtung. Alle mit Verluſt der bürgerlichen Ehre und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 1 

en hen 2 November. Der Ausſchuß der Erſten 
Kammer beantragt, dem Beſchluſſe der Zweiten Kammer nicht beizu— 
treten, dagegen die Regierung zu erſuchen: die Trennung des Zoll⸗ 
vereins, namentlich das Ausſcheiden Preußens, möglichit zu verhin⸗ 
dern, ferner auf einen baldigen Zoll- und Handelsvertrag mit Defter: 
reich hinzuwirken. 

Wien, den 12. November. Geſtern find der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger von Rußland und der Kronprinz von Württemberg nebſt ihren 
Gemahlinnen hier eingetroffen. 

London, den 12. November. Im Unterhauſe fordert Villiers 
eine klareeluseinanderſetzung der Politik der Miniſter. Disraeli erklärt, 
daß die Thronrede das Syſtem aufrichtig und ohne Vorbehalt aus. 
ſpreche Ruſſell, Gladſtone und Cobden unterſtützten Villiers. Pal⸗ 
merſton verlangt, indem er bemerkt, der Freihandel ſei ein Prinzip, 
nicht eine Verwaltungsmaßregel, formelle Abſtimmung. Schließlich 
wird die Adreſſe angenommen. 

In der Sitzung des Oberhanfes erklärt Graf Derby, die Regie⸗ 
rung werde die Frage in Betreff des Freihandels der Entſcheidung des 
Landes unterwerfen und ehrlich und aufrichtig die Anſichten entwickeln 
laſſen. (Die Thronrede ſ. unter London). 

Rangun, den 2. Oktober. Ueberlandspoſt. General Gods 
win iſt mit einem zahlreichen Stabe und der erſten Brigade von hier 
nach Prome abmarſchirt, die zweite Brigade folgt in etlichen Tagen. 
In Rangun ſind ſeither bedeutende Verſtärkungen angelangt. Einem 
Gerüchte zufolge ſollte Rangun von einem 40,000 Mann ſtarken Vir⸗ 
maniſchen Corps überfallen werden. Wahrſcheinlicher iſt, daß die Bir⸗ 
manen zu Unterhandlungen ſchreiten werden; man ſpricht von der be⸗ 
vorſtehenden Ankunft eines Parlamentairs zu Prome. 
Telepraphiſche Depefche des Staats⸗ Anzeigers. 

aris, den 11. November. Mehrere Präfekten fordern bereits 
zur regen Betheillgung beim Kaiſerplebiszit öffentlich auf, was bei 
elbe allerdings nicht uͤberflüſſig erſcheint. 
etegrapbifche Depeſche der Preuß. Zeitung. 
Paris, den 11. n Der Prinz e Profident iſt rina zu 
einer viertägigen Jagdpartie nach Fontainebleau abgereiſt. Das jetzt 
erſchienene heimlich vertheilte Manifeſt des Grafen Chambord wahrt 
das Prinzip der reinen Legitimität, proteſtirt energiſch gegen die Her⸗ 
I pe Kaiſerthums und räth zur Enthaltung von den Wahlen 
Ricderlegung der öffentlichen Aemter. (ogl. unten Paris.) 
Paris, den 12. November. Man erwartet die angekündigten 
großen ſinanziellen Maßregeln noch vor den Tagen des Skrutiniums. 

Die republikaniſche Partei ſoll ſich zur Betheiligung an Letzterem 

entſchloſſen haben. 


u 


Deutichiand. 


(Berlin, den 13. November. Zur Feier des Geburtstages 
Ihrer Majeſtät der Königin fand heute Nachmittag 3 Uhr Familien⸗ 
tafel ſtatt. Der Prinz von Preußen, der mehrere Tage in ſeinem 
hieſigen Palais reſidirt und Abends entweder das Theater, oder den 
Renz'ſchen Circus beſucht hatte, fuhr um 11 Uhr Vormittags nach 
Potsdam. Die hieſigen Blätter laſſen Se. Königl. Hoheit bereits nach 
dem Geburtsfeſte der Königin nach Coblenz abgehen; ich kann nur 
wiederholen, daß ſeine Abreife erſt einige Tage nach dem Namensfefte 
der Königin, alſo Ausgangs dieſes Monats, erfolgt. 

Wie fie wiſſen, hatte ſich zu Gunſten der Madiais eine proteſtan⸗ 
tiſche Deputation nach Toscana begeben, zu der auch der Graf Arnim⸗ 
Blumberg gehörte. Derſelbe iſt jetzt von ſeiner außerordentlichen Miſ— 
ſion, mit der ihn der König betraut hatte, aus Florenz zurückgekehrt 
und bereits heut Mittag von Sr. Majeſtät empfangen worden. 

Heut habe ich von Freunden des Ober-Präſidenten der Rheinpro⸗ 
vinz, Hrn. v. Kleiſt⸗Retzow, gehört, daß er dem Beiſpiele des Ober— 
Präfidenten Herrn v. Puttkammer nicht folgen, ſondern feinen Sitz in 
der 2. Kammer einnehmen wird. Auch der Ober-Präſident der Provinz 
Sachſen, v. Witzleben, ſoll von ſeinen Anhängern angegangen wor⸗ 
den ſein, das ihm angetragene Mandat nicht zurückzuweiſen. 

Daß Frankreich Luft zeigt, mit dem Deutſch-Oeſterreichiſchen 
Poſtverein einen Poſtvertrag abzuſchließen, habe ich bereits geſtern ge— 
meldet; heute höre ich nun, daß es auch geneigt iſt, mit Preußen einen 
Handelsvertrag einzugehen, und daß der Handelsminiſter v. d. Heydt, 
deſſen Anweſenheit in der Rheinprovinz Ihnen bekannt, zu dieſem 
Zwecke dort eine Zuſammenkunft mit dem Franzöſiſchen Miniſter Magne 
haben werde. Daß diefe Reiſe des Herrn v. d. Heydt nach der Rhein- 
Provinz nicht der Eröffnung der Zweigbahn allein galt, hat man hier, 
zumal ſich ſeine Anweſenheit in jener Provinz in die Länge zieht, 
längſt vermuthet. 

Profeſſor Simſon, dieſer gewaltige Redner der Linken, der bei 
feiner letzten Auweſenheit ſeinen hieſigen Freunden erklärt, daß er für 
die neue Sitzungsperiode kein Mandat annehmen würde, ſcheint auf 
ſeinem Vorſatze zu beharren; wenigſtens wird aus Gumbinnen gemel— 
det, daß er dort ſeine Wahl abgelehnt habe (f. Königsberg). Die Op⸗ 
poſition beklagt tief ſein Ausbleiben. 

Ju den hieſigen Unterrichtsanſtalten werden von nächſter Woche 
an die Nachmittagsſtunden pricife 2 Uhr beginnen und um 34 Uhr 
ſchließen. Die ſogenannte Zwiſchenſtunde fällt weg und der Unterricht 
wird ohne Unterbrechung ertheilt. Im vorigen Winter wurde dieſe 
Ordnung zuerſt in den unter der Leitung des Prof. Ranke ſtehenden 


K. Anſtalten eingeführt; bald fand ſie auch Eingang in den übrigen 
Schulen. 


Geſtern Mittag nahm der Prinz von Preußen die in England 
von dem Landſtallmeiſter v. Schwichow angekauften 3 Hengſte in Au⸗ 
genſchein. Gerühmt wird von Pferdekennern der Hengſt Stilton, ein 
vortrefflicher Renner und Sieger auf mehreren Engliſchen Bahnen. 

Bei uns hat ſich plötzlich, nachdem wir mehrere Tage regneriſches 
Wetter gehabt, ziemlich ſtarker Froſt eingeſtellt. 

Berlin, den 14. November. Hier will man durchaus ſchon 
wieder einmal von Modifikationen des Staats-Miniſteriums wiſſen, 
indem man meint, die Anſchauungsweiſe des Miniſters des Junern, 
v. Weſtphalen, in der Verfaſſungsfrage habe nicht die Majorität der 
Mitglieder des Kabinets für ſich, indem ſie etwa nur der Cultusmini— 
ſter v. Raumer und der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh theilten, die 
übrigen aber, und namentlich Hr. v. Manteuffel, wären den ritterſchaft— 
lichen Reſtaurationen abgeneigt und möchten blos den großen Grund— 
beſitz als ein weſentliches Element der Volksvertretung auerkannt und 
berückſichtigt ſehen. Daß der Miniſter des Innern in dieſer Frage feiz 
nen eigenen Weg geht und vielleicht uur in dem Cultusminiſter einen 


getreuen Begleiter erblickt, iſt ſchon öfter in der Preſſe zur Sprache 


gekommen und vermag auch ich nicht in Abrede zu ſtellen; allein dieſe 
Differenzen bedingen noch keine Modifikationen, wenigſtens, dies darf 
ich verſichern, denkt man im Schooße des Miniſteriums noch nicht an 
derartige Schritte. Kommt es zu einem Perſonenwechſel, ſo kann ihn 
nur der Gang der Kammerverhandlungen, deſſen Richtung jetzt aber 
noch gar nicht abzuſehen iſt, herbeiführen. 2 

Die drei Neuwahlen, welche hier für den Miniſter⸗Präſidenten 
Hru. v. Manteuffel, Hrn. v. Patow und Kühne ſtattfinden, beſchäfti— 
gen, wie ich ſchon früher angedentet habe, die Oppoſition in einem 


ungewöhnlichen Grade. Die confervativen Wahlmänner regen ſich 


nicht und halten die Hände ruhig im Schooß, weil fie ſich nun einmal 
vou einer Thätigkeit keinen Erfolg verſprechen. — Der von der Oppo: 
ſition der Rechten gemachte Vorſchlag, nach der Wahl den Berliner 
Abgeordneten ein großes Feſtmahl bei Kroll zu geben, hat mit Recht 
auf diefer Seite keinen Anklang gefunden. Unmöglich können die Cone 
ſervativen, nach der Niederlage, die ſie im Wahlkampfe erlitten, ſich zu 
einem Frendenfeſte aufgelegt fühlen. In den confervativen Kreiſen hat 
man darum auch dieſe Aufforderung als Hohn aufgenommen und die 
Mißſtimmung iſt dadurch geſteigert worden. 

Das Intereſſe für die inneren Angelegenheiten iſt nur während 
der Wahl⸗Agitation oben auf geweſenz jetzt richtet ſich ſchon wieder die 
allgemeine Aufmerkſamkeit mit der geſpannteſten Erwartung auf Paris, 
da man von dort her die Eutſcheidung über das Wohl und Wehe der 
nächſten Zukunft kommen ſieht. Welche Stellung die Europäiſchen 
Großmächte dem neuen Kaiſer gegenüber einnehmen werden, ob ſie ſeine 
Dynaſtie mit oder ohne die nothwendigen Accidenzien und Conſequen— 
zen anerkennen werden, das iſt die Frage, die hier alle Kreiſe beſchäf— 
tigt und die Alle gern beantwortet ſehen möchten, um ſo mehr, da die 
Proklamation des neuen Regiments beſtimmt am 2. Dezember erwartet 
wird. Daß zuvor noch ein Fürſten-Congreß zur Feſtſtellung der für 
alle Eventualitäten nöthigen Maßregeln ſtattfinden ſoll, haben zwar 
die Tagesblätter ſchon gemeldet, an gut unterrichteter Stelle weiß man 
jedoch von ſolcher Zuſammenkunft nichts und iſt auch gewiß dieſe Nach⸗ 
richt jeder poſitiven Grundlage baar, da nicht anzunehmen iſt, daß die 


Fürſten mit ihren Beſchließungen bis zum Eintritt dieſes gewichtigen 
Ereigniſſes warten werden. 

Berlin, den 13. November. Der Magiſtrat und der Gemeinde⸗ 
Rath unſerer Reſidenz haben zum Allerhöchſten Geburtstag an Ihre 
Majeſtät die Königin Glückwunſchſchreiben gerichtet. 

— Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ars 
beiten erläßt eine Verfugung vom 31. Oktober 1852, nach welcher die 
über den Poſtzwang beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen auch den 
Rheiniſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaften gegenüber zur Anwendung 
kommen. 

— Eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 14. Oktober 1852 be⸗ 
ſtimmt, daß der Anſpruch auf die für pflichttreue Dienſte in der Land. 
wehr geſtiftete Auszeichnung durch jede Verurtheilung wegen eines 
Vergehens, welches, außer mit einer Freiheitsſtrafe, mit Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht iſt, auch in dem 
Falle verwirkt ſein ſoll, daß wegen mildernder Umſtände nur auf eine 
Freiheitsſtrafe erkannt wird. 

— Der Verlag des Juſtiz-Miniſterial-Blattes iſt vom 1. Januar 
1853 ab der Deckerſchen Geheimen Oberhofbuchdruckerei hierſelbſt 
übertragen worden. 

— Die Kunſt-Ausſtellung im Akademie-Gebäude ift am Sonn⸗ 
tag den 14. d. M. geſchloſſen worden. 

— Sicherem Vernehmen nach hat der Hr. Fuͤrſt von Schoͤnburg 
das in Droyßig (Provinz Sachſen) neu errichtete Schullehrerinnen⸗ 
Seminar mit fo großartiger Munificenz ausgeſtattet, daß faſt alle Bes 
dürfuiſſe für den regelmäßigen Lehrgang beſtritten find und die Königl. 
Staatsregierung nur noch etwa 900 Rthlr. jährlich Zuſchuß zu leiſten 
haben wird. Die Beiträge des Herrn Fürſten überſteigen die Summe 
von 25,000 Rthlrn. Die Bemühungen des Geh. Rath Riehl, der 
als Kommiſſar des Königl. Kultusminiſteriums wirkte, haben nicht 
wenig dazu beigetragen, die Anſtalt in der ausgedehnteſten Wirkſam— 
keit ins Leben gerufen. Wahrſcheinlich werden nun auch nach dem 
Muſter dieſer Anſtalt ähnliche in den andern Provinzen gegründet 
werden. 

— Nach $. 349. Nr. 3. des Strafgeſetzbuchs iſt die gewöhnliche 
Diebſtahlsfrage ausgeſchloſſen und es tritt nur Geldbuße bis zu 50 
Thalern oder Gefängniß bis zu 6 Wochen (ohne irgend welche Ehren— 
Strafe) ein, wenn Jemand Früchte, Eßwaaren oder Getränke entwen— 
det und auf der Stelle verzehrt. Die über Auslegung dieſes 
praktiſch wichtigen Geſetzes entſtandenen Streitfragen hat ein Erkennt: 
niß des Königlichen Ober-Tribunals vom 20. Oktober d. J. dahin 
erledigt: 

1) daß auf der Stelle hier nicht räumlich, ſondern von der Zeit— 
peta zu verſtehen, alſo gleichbedeutend ſei mit: ſogleich oder 
ofort; 

2) daß, auch wenn das wirkliche Vergehen der Entwendung zu⸗ 
fällig nicht eintritt, doch der gedachte S. 349. Anwendung findet, 
wenn uur der Entwender von vorn herein die Abſicht, das Ge: 
nommene ſofort zu verzehren, hatte, und auch nur ſo viel mit⸗ 
nimmt, als er füglich auf ein Mal verzehren konnte. 


Berlin, den 14. Nov. (Wahlen zur Erſten Kammer). 
J. Wahlen durch die Höchſtbeſteuerten. 
Provinz Preußen. 

3. Wahlkreis (Reidenburg ꝛc.): Rittergutsb. v. Mirbach auf 
Sorkwitten. 

6. Wahlkreis (Friedland ꝛc.): Graf Dohna-Laud. 

Provinz Weſtphalen. 

3. Wahlkreis (Lippſtadt-Meſchede 1c.): Geh. Rath a. D. 
v. Sybel, Prof. Baumſtark zu Eldena. 

6. Wahlkreis (Recklinghauſen ꝛc.): Erbkämmerer Graf Ma⸗ 
thias v. Galen zu Aſſen, Geh. Rath Dr. Brüggemann zu Berlin. 

Rheinprovinz. 

2. Wahlkreis (Trier ꝛc.) Kommerzienrath Degenkolb in Ei⸗ 
lenburg, Kommerzienrath Diergardt in Vierſen. 

II. Wahlen durch die Gemeinderäthe. 

Stadt Trier: Banquier Lautz. 

Stadt Elberfeld: Dr. Schlegtendahl. 

Stadt Barmenz Gemeinde-Verordneter, Kaufmann Auguſt 
Engels. 

Stadt Crefeld: Kommerzienrath Seiffart. 

Wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, hat der Ober-Praͤ⸗ 
ſident der Provinz Sachſen v. Witzleben jedes Mandat abgelehnt. 

Von den bis jetzt bekannt gewordenen Wahlen für die Erſte 
Kammer ſind folgende Herren mehrfach gewählt worden, und zwar: 
1) der Ober-Konſ.-Rath Dr. Stahl ſieben Mal (in den Kreiſen Oſt⸗ 
und Weſthavelland u. ſ. w., Guben u. ſ. w., Striegau u. ſ. w., Ran⸗ 
dow u. ſ. w., Neuſtettin u. ſ. w., Stolp u. ſ. w., Franzburg u. f. 
w.); zwei Mal wurden gewählt: 2) der Wirkl. Geh. Rath v. Me⸗ 
ding (in den Kreiſen Jerichow u. ſ. w. und Pyritz u. ſ. w.); 3) der 
Kriegsminiſter a. D. General v. Stockhauſen (in den Kreiſen Woh⸗ 
lau u. ſ. w. und Jerichow u. ſ. w.); 4) der Standesherr Graf zu 
Solms-Baruth (in den Kreiſen Oft= und Weſthavelland u. ſ. w. und 
Guben u. ſ. w.); 5) der Ober⸗Jägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg (in 
Naumburg u. ſ. w. und im Mansfelder u. ſ. w. Kreiſe) und 6) der 
Rittergutsb. v. Prittwitz auf Kaſemir (in den Kreiſen Ratibor u. ſ. w. 
und Gr.⸗Strehlitz u. ſ. w.). 

— Das Geburtsfeſt Ihrer Majeftät der Königin wurde geftern 
in vielen Privatkreiſen, ſo wie in den unter der Protektion der hohen 
Frau ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten und in mehreren Schulen feſt⸗ 
lich begangen. Der Verein zur Förderung der Klein-⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten hatte am Freitag Abend in der Dreifaltigkeits⸗Kirche eine 
Vorfeier veranſtaltet und verband damit zugleich ſein Stiftungsfeſt, 
wobei der Prediger Herr Bachmann einen auf das Feſt bezüglichen 
Vortrag hielt. 

Königsberg, den KI. November. In dem Kreiſe Darkehmen⸗ 
Gumbinnen⸗Inſterburg wird eine Nachwahl zur Zweiten Kammer ſtatt⸗ 


— 
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finden müſſen, da Herr Profeſſor Simſon das Mandat cines Abgeord⸗ 


neten nicht angenommen hat. (Königsb. Ztg.) 

Merſeburg. — Von dem großen Looſe, das hierher ge- 
fallen, bleibt dem Vernehmen nach nur ein Viertel hier im Orte. Ein 
Schuhmacher hat, wie es beißt, daſſelbe gewonnen; zwei andere Vier» 
theile ſollen von Unter-Kollekteuren in Wettin abgeſetzt ſein und ein 
Viertbeil ſoll in den Unterharz kommen. 

Frankfurt a. M., den 11. November. Nach glaubhafter 
Mittheilung iſt geſtern aus Wien die offizielle Nachricht von der Er⸗ 
nennung des Herrn Grafen v. Rechberg zum Bundes: Präfidialgefand- 
ten hier eingetroffen. — Herr Graf Thun v. Hohenſtein wird noch vor 
Ablauf dieſes Monats unſere Stadt verlaſſen. (Fr. P.⸗Ztg.) 


Frankreich. 


Paris, 10. November Der „Moniteur,“ der heute ohne amt: 
lichen Theil erſchienen iſt, beſchränkt ſich darauf, wieder gegen 2000 
imperlaliſtiſche Gemeinde-Adreſſen anzuführen, wodurch dez 
ren Zahl ſchon auf nahe 25,000 geſtiegen iſt. Daneben zählt der 
„Moniteur“ auch Adreſſen gleichen Inhalts von gerichtlichen Körper: 
ſchaften auf. 

Abd⸗el⸗Kader hat geſtern um 2 Uhr Paris verlaſſen, um ſich 
nach Amboife zurückzubegeben. Er war von Kara-Mohammed 
und Sidi⸗Allah begleitet. Die Stunde feiner Abreiſe war geheim 
gehalten worden, um Demonſtrationen zu verhüten. Die dem Emir 
vom Kriegsminiſter beigegebenen Veamten, General Daumas und 
die Herren Bellemare und Urbain, gaben ihm das Geleite bis 


zum Orleans⸗Bahnhof. Ehe er in den Wagen ſtieg, umarmte er den 


General Daumas und bat ihn zugleich, dem Praͤſidenten der Nepus 
blick nochmals ſeinen Dank abzuſtatten für den Empfang, der ihm in 
Paris von Louis Napoleon und allen hohen Beamten bereitet wor— 
den ſei. 

In der Nacht vom Sonntag auf Montag hat in Orleans ein 
Attentat auf eine Schildwache ſtattgefunden, das dort die größte 
Aufregung hervorbrachte. Die an der Thür des General-Komman— 
danten des Loiret⸗Departements aufgeſtellte Schildwache wurde name 
lich des Morgens um 3 Uhr von einem Individuum gefragt, wie viel 
Uhr es ſei? Dieſelbe beantwortete die an ſie geſtellte Frage, forderte 
aber zugleich das Individuum auf, ſich zu entfernen. Der Frager 
kehrte ſich aber nicht daran, ſondern näherte ſich und fragte den Sol⸗ 
daten, ob er den Präſidenten der Republik kenne und ihm einen Dienſt 
leiſten wolle? „Wenn Sie einen Dienſt erwieſen haben wollen,“ war 
die Antwort, „ſo wenden Sie ſich an den Poſten; dort werden Sie 
Hülfe finden, wenn Sie deren bedürfen.“ Der Unbekannte ging aber 
nicht darauf ein, ſondern ſagte dem Soldaten, er fónue ihm den Dienſt 
ſelbſt leiſten und bat ihn, ihm gegen 100 Franken ein Packet Patro⸗ 
nen abzulaſſen. Die erſtaunte Schildwache ergriff das Individuum 
ſofort beim Kragen, um es gefangen zu halten, bis ſie abgelöſt werde. 
Der Unbekannte zog jedoch ein Piſtol aus ſeiner Taſche, das er auf 
den Soldaten abfenerte, ohne ihn aber zu verwunden. Die Kugel ging 
durch den Tſchako, indem ſie den Kopf des Adlers zerſchmetterte und 
bei den Haaren vorbeiſtreifte. Ein Kampf eutſpann ſich zwiſchen dem 
Soldaten und ſeinem Angreifer; Aymes (ſo heißt der erſtere) machte 
ſich von feinem Gegner los und ſtieß ihm fein Bajonett in den Leib. 
Das Individuum ſtürzte nieder; das Bajonett war 8 Zoll tief einge⸗ 
drungen. Da ftürzten plöglich 6 Leute, die ſich in der Nahe aufge⸗ 
halten hatten, herbei, um dem Angreifer Hülfe zu leiſten. Einer der 
ſelben feuerte mit den Worten: „Du biſt ein Mal dem Tode entganz 
gen, dieſes Mal mußt Du d'ran!“ auf den Soldaten einen Schuß 
ab, der jedoch ebenfalls fein Ziel verfehlte. Hierauf begann der Kampf 
zwiſchen der Schildwache und ſeinen neuen Angreifern. Ein Meſſer⸗ 
ſtich, den Aymes erhielt, nöthigte ihn, ein Augenblick von dem 
Kampf abzulaſſen, und gab ſeinen Angreifern Zeit, ſich mit ihrem 
Verwundeten aus dem Staube zu machen. Aymes verfolgte fie meh: 
rere Schritte und feuerte fein Gewehr, das er inzwiſchen geladen hatte, 
auf ſie ab, ohne jedoch einen ſeiner Gegner zu treffen. Ein in der 
Nähe wohnender Gendarmerie-Kommandant, durch die Schüſſe auf⸗ 
geweckt, fand fic zuerſt auf dem Kampfplatz ein; bald erſchien der 
Oberſt, der Platzkommandant und die gerichtlichen Behörden. Mehre 
Perſonen wurden ſchon verhaftet, aber nach beſtandenem Verhör wie⸗ 
der frei gegeben. Die eingeleitete Unterſuchung hat bis jetzt noch kein 
Reſultat geliefert. Aymes wurde nach dem Hoſpital gebracht. Seine 
Wunde iſt zwar ohne Bedeutung; der gehabte Schreck hat jedoch eis 
nen ſolchen Eindruck auf ihn gemacht, daß er an einer Hirnentzün— 
dung darniederliegt. 

Paris, den 11. November. Der Graf Chambord hat folgen⸗ 
des Manifeſt gegen die Herſtellung des Kaiſerthums erlaſſen: „Fran⸗ 
zoſen! Inmitten der Prüfung meines Vaterlandes habe ich mich frei- 
willig zur Unthätigkeit und zum Stillſchweigen verdammt. Ich würde 
mir niemals vergeben, ſeine Verlegenheiten und ſeine Gefahren auch 
nur für einen Augenblick erſchwert zu haben. Von Frankreich getrennt, 
bleibt es mir eben fo theuer und heilig, ja es ift mir noch theurer 
und heiliger, als wenn ich es niemals verlaſſen hätte. Ich weiß nicht, 
ob es mir vergönnt fein wird, einſt meinem Lande zu dienen; aber 
ich bin gewiß, daß es mir kein Wort, keinen Schritt wird vorwer⸗ 
fen können, welcher ſeiner Wohlfahrt und ſeiner Ruhe den geringſten 
Eintrag thun könnte. Wenn ich heut meine Stimme erhebe, jo zwin⸗ 
gen mich hierzu ſeine Ehre wie die meinige, die Sorge für feine Zus 
kunft und meine Pflicht. 7 

Franzoſen! Ihr wollt die Monarchie; Ihr habt erkannt, daß 
ſie allein, mit einer geregelten und ſtetigen Regierung, Euch jene 
Sicherheit aller Rechte, jene Gewährleiſtung aller Sutereffen, jene 
dauernde Verſöhnung einer ſtarken Gewalt mit einer beſonnenen reis 
heit wiedergeben kann, welche das Glück der Völker gründet und be⸗ 

eſtiget. Gebt Euch keinen Täuſchungen hin, die früher oder ſpäter 
Euch verderblich werden müßten. Das neue Kaiſerthum, das man 
Euch vorſchlägt, kann unmöglich jenes dauernde und gemäßigte Kö⸗ 
nigthum ſein, von welchem Ihr alle dieſe Güter erwartet. Man 
täuſcht ſich und man täuſcht Euch, wenn man dieſelben Euch in die⸗ 
ſem Namen verſpricht. Die wahre Monarchie, die traditionelle Moe 
narchie, welche ſich auf das erbliche Recht fügt und durch die Zeit 
geweiht iſt, kann allein Euch in Beſitz jener köſtlichen Güter ſetzen 
und Euch deren Genuß für immer verbürgen. Das Genie und der 
Ruhm Napoleons waren nicht hinreichend, um irgend etwas Steti- 
ges zu gründen; ſein Name und ſein Andenken würden noch viel 
weniger dazu genügen. Man ftellt nicht die Sicherheit her, wenn man 
das Prinzip erſchüttert, auf welchem der Thron ruht; man befeſtigt 
nicht das Recht, wenn man dasjenige verkennt, das bei uns die 
nothwendige Grundlage der monarchiſchen Ordnung iſt. Die Mon 
archie iſt in Frankreich das mit der Nation unauflöslich verbundene 
Königl. Haus. Meine Väter und die Eurigen haben Jahrhunderte 


hindurch im Einverſtändniß, den Sitten und Bedürfniſſen der Zeit 
gemäß, an der Entwickelung unſeres ſchönen Vaterlandes gearbeitet. 
Wahrend vierzehnhundert Jahren haben die Franzeſen, einzig unter 
allen Völkern Europas, ſtets Fürſten ihres Volkes und ihres Blutes 
an ihrer Spitze gehabt. Die Geſchichte meiner Vorfahren iſt die Ge⸗ 
ſchichte der fortſchreitenden Größe Frankreichs, und der Monarchie ver⸗ 
dankt es auch die Eroberung Algiers, welche fo reich an Zukunft iſt, 
ſo reich ſchon an hohen militairiſchen Berühmtheiten, welche dort er— 
ſtanden und deren Ruhm all' Euren übrigen Ruhm noch erhöht. 

Was auch in Bezug auf Euch und mich die Abſichten Gottes 
ſein mögen, als Haupt Eures alten Königsſtammes, als Erbe jener 
langen Reihe von Monarchen, welche ſo viele Jahrhunderte hindurch 
die Macht und den Wohlſtand Frankreichs beſtändig vermehrt haben, 
bin ich es mir, meiner Familie und meinem Vaterlande ſchuldig, laut 
gegen lügneriſche und gefahrvolle Zuſammenſtellungen zu proteſtiren. 
Ich ſtehe daher auf meinem Rechte, welches der ſicherſte Bürge des 
Eurigen iſt und, indem ich Gott zum Zeugen nehme, erkläre ich vor 
Frankreich und vor der Welt, daß ich treu den Geſetzen des Königreichs 
und der Ueberlieferung meiner Ahnen, gewiſſenhaft bis zu meinem 
letzten Athemzuge das mir von der Vorſehung anvertraute Gut des 
Erb⸗Königthums bewahren werde, welches der einzige Rettungshafen 
iſt, in welchem nach ſo vielen Stürmen Frankreich, der Gegenſtand 
unſerer ganzen Liebe, endlich die Ruhe und das Glück wiederfinden 
wird. Frohsdorf, den 25. Oktober 1852. Heinrich. — Verbunden 
mit dieſem Manifeſt find zugleich Inſtruktionen, wodurch die Legiti— 
miſten aufgefordert werden, ſich bei der Herſtellung des Kaiſerthums 
nicht zu betheiligen und jedem amtlichen Verhältniß zu der neuen Nes 
gierung zu entſagen. 

Man erfährt, daß Abd-el-Kader geſtern um 5 Uhr in 
Orleans angekommen war. Er hielt ſich im dortigen Bahnhofe nur 
wenige Augenblicke auf, um einige Erfriſchungen zu ſich zu nehmen. 
Als er ſich nach dem Büffet begab, mußte er durch eine doppelte Reihe 
Neugieriger hindurchſchreiten. Wie gewöhnlich, war er kalt und ernſt 
und ſchien nicht zu bemerken, daß er der Gegenſtand der allgemeinen 
Aufmerkſamkeit war. Kara-Mohammed, einen Blumenſtrauß 
in der Hand, ſchritt vor ihm her; Sidi-Allah folgte ihm. Jeder⸗ 
mann grüßte bei der Ankunft des Emir, der mit einer Kopf- und 
Handbewegung dankte. — An demſelben Abend um 83 Uhr laugte 
Abd⸗el-Kader auf dem Schloß Amboiſe an, wo er von feiner 
Familie und feinen Dienern mit den größten Freudenbezeugungen em- 
pfangen wurde. Einem Gerücht zufolge, wird der Emir vor ſeiner 
Abreiſe nach Klein-Aſien eine Reiſe nach Spanien machen, um die 
Ueberbleibſel der Paläſte der Mauren zu beſuchen. 

Die Gräfin Ida Hahn-Hahn ſoll als Novize in ein Kloſter 
von Angers eingetreten fein. 

Am letzten Sonntag wurde in Straßburg ein Individuum 
verhaftet, das dort den ganzen Tag in der Uniform eines fremden 
Offiziers auf den Straßen ſpazieren gegangen war. Dieſes Indivi- 
duum ſoll ein Abenteurer ſein, der ſchon zwei Mal in Straßburg, das 
erſte Mal wegen Vagabondirens, das zweite Mal, um wegen eines 
in feinem Lande begangenen Mordes ausgeliefert zu werden, verhaf⸗ 
tet worden fein ſoll. Er nannte ſich damals Graf Orlofsky, Graf 
v. Ehrenfeld, Graf v. Falkenſtein c. Dieſes Mal hatte er ſich den 


Titel eines Barons beigelegt. Sein wahrer Name ſoll Jäger fein. 
Er war im Beſitz von Wechſeln, die er in Straßburg realijiren wollte. 


Auf Corſika iſt wieder ein gefürchteter Räuber von Gendarmen 
erſchoſſen worden. Es iſt der bekannte Narbona, der eben fo ge— 
fürchtet war, wie der vor einigen Wochen in einem Kampfe mit den 
Gendarmen gefallene Sferrato. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 10. November. Die „Times“ eifert heute wie⸗ 
derum darüber, daß man die Kriegs- und Siegestrophäen Wellingtons 
nicht in der Trauerhalle von Chelſea aufſtelle. Ein ſolches Einge- 
ſtändniß von Feigheit ſei in der Geſchichte Englands unerhört. Dieſe 
ſogenannten Rückſichten für das Ausland ſeien mehr als abſurd. Habe 
man ſchon den Muth nicht, dem größten Krieger des Landes eine ſei— 
nes Lebens würdige Feier zu veranſtalten, ſo thäte man am Ende beſ⸗ 
fer daran, das Begräbniß-Ceremoniell der Friedensgeſellſchaft zu über⸗ 
antworten. Dieſe würde wahrſcheinlich einen Quäkerhut auf den Sarg 
legen, wodurch jede Anſtößigkeit beſeitigt wäre. Der miniſterielle „Mor— 
ning Herald“ kündigt nun heute an, daß die vielbeſprochenen erbenz 
teten Fahnen durchaus nicht weggeſchafft, ſondern in der Kapelle von 
Chelſea ſichtbar ſein würden. Die „Times“ aber hatte gewollt, daß 
fie im großen Saale, wo das Paradebett ſteht, entfaltet werden ſollten. 

London, den 11. November. Heute Mittag um 2 Uhr begab 
ſich die Königin, begleitet vom Prinzen Albert, den hohen Staatsbe— 
amten, den Yeomen der Garde und einem Trupp Kavallerie, nach dem 
Oberhauſe, um das Parlament feierlich zu eröffnen. Als Ihre Ma- 
jeſtät auf dem Thron Platz genommen hatte, verlas Höͤchſtdieſelbe fol 
gende Thronrede: 

„Mylords und Herren! Indem Ich Sie zum erſtenmal nach 
der Auflöfung des Parlaments versammelt ſehe, fühle Ich Mich ge⸗ 
drungen: Meine gewiß von Ihnen getheilte Betrübniß darüber auszu⸗ 
ſprechen, daß Ihre Berathungen nicht mehr von den Rathſchlägen jez 
nes gefeierten Mannes unterſtützt ſein werden, deſſen große Thaten 
den Namen Englands hoch erhoben haben und in deſſen Loyalität und 
Patriotismus die Wohlfahrt Meines Thrones und Meines Volkes 
ſtets eine ſichere Stütze fand. Ich hege das zuverſichtliche Vertrauen, 
daß Sie ſich mit Mir in dem Wunſche vereinigen, diejenigen Schritte 
zu thun, welche dazu geeignet ſind, einen Beweis davon zu geben, wie 
tief Sie den unerſetzlichen Verluſt empfinden, den das Land durch den 
Tod Arthur's, Herzogs von Wellington, erlitten hat. 

„Es gereicht Mir zur Freude, die Bereitwilligkeit anzuerkennen, 
mit welcher Meine Unterthauen im Allgemeinen fic) beeilt haben, der 
Akte von voriger Seſſion gemäß in die Reihen der Miliz einzutreten; 
und Ich hoffe zuverſichtlich, daß die auf dieſe Weiſe durch freiwillige 
Enrollirung ausgehobenen Streikräfte dazu geeignet ſein werden, Mei⸗ 
ner regulären Armee wirkſame Unterſtützung zu leiſten zum Schutz und 
zur Sicherheit des Landes. 

„Ich erhalte fortdauernd von allen fremden Mächten Verſiche⸗ 
rungen ihres lebhafteſten Wunſches, die freundlichen Beziehungen, 
welche zwiſchen Ihnen und Meiner Regierung jetzt glücklicher Weiſe 
beſtehen, aufrecht zu erhalten. 

„Häufige und wohlbegründete Beſchwerden ſeitens Meiner nord 
amerikaniſchen Kolonieen über Verletzungen der Fiſcherei-Konvention 
von 1818 durch Bürger der Vereinigten Staaten bewogen Mich, zum 
Schutz ihrer Intereſſen eine Klaſſe von Schiffen abzuſenden, welche 
beſſer für den Dienſt tauglich war, als die früher dazu verwendeten. 
Dieſer Schritt hat zu Erörterungen mit der Regierung der Vereinigten 


Staaten geführt; und während die Rechte Meiner Unterthanen feſt be 
hauptet wurden, läßt der freundliche Geiſt, in welchem die Frage be⸗ 
handelt worden iſt, Mich hoffen, daß das Endergebniß eine gegenſeitig 
erſprießliche Ausdehnung und Verbeſſerung unſeres Handelsverkehrs 
mit jener großen Republik ſein werde. 

„Die beſondere Miſſion, welche Ich in Uebereinſtimmung mit 
dem Prinz⸗Präſidenten der Franzöſiſchen Republik an den argentini⸗ 
ſchen Staatenbund abzuſenden für angemeſſen erachtete, iſt mit der 
größten Herzlichkeit aufgenommen worden, und die weiſe und erleuch⸗ 
tete Politik des proviſoriſchen Direktors hat bereits dem Welthandel 
die bisher verſchloſſenen großen Ströme geöffnet, welche einen Zugang 
N Innern des ausgedehnten Kontinents von Südamerika dar— 

„Ich habe die Genugthuung, Ihnen verkünden zu können, daß 
die aufrichtigen und eifrigen Bemühungen der braſilianiſchen Regierung 
zu Gunſten der Unterdrückung des Sklavenhandels, der jetzt an jener 
Küſte faſt vertilgt iſt, Mich in Stand geſetzt haben, die fharfen Maß⸗ 
1 G est schl denen Ich Mich ungern genöthigt geſehen hatte, 
und Ich h uli È i öthig fein mi i 
dazu zurückzukehren. enn 

„Die Regierung Ihrer Allergetreueſten Majeſtät (— vo a 
tugal —) hat die Gerechtigkeit der Forderung, ale Divine Rao 
rung ſchon lange aufs eruſtlichſte betrieben hat, daß die Differen- 
zialzölle auf die Ausfuhr von Wein abgeſchafft werden möchten, volle 
kommen annerkaunt und ein Dekret erlaſſen, welches die Stipulatio⸗ 
nen des betreffenden Vertragesvollſtändig in Ausführung bringt. 

„Sie werden es wahrſcheinlich für rathſam erachten, die Unter; 
ſuchungen wieder aufzunehmen, welche vom vorigen Parlament in Bes 
zug auf die Geſetzgebung über die künftige Regierung Meiner oſtindi⸗ 
ſchen Beſitzungen begonnen worden ſind. 

„Herren vom Haufe der Gemeinen! Die Veranſchlagungen für 
das nächſte Jahr werden Ihnen rechtzeitig vorgelegt werden. 

„Die Förderung der ſchönen Künſte und der praktiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft wird von Ihnen gern als der Aufmerkſamkeit einer großen und 
aufgeklärten Nation würdig erkannt werden. Ich habe befohlen, daß 
Ihnen ein umfaſſender Plan vorgelegt werde, der die Beförderung 
dieſer Gegenſtände zum Zweck bat, und Ich fordere Sie auf, demſel⸗ 
ben Ihre Unterſtützung und Mitwirkung zu widmen. 

„Mylords und Herren! Es gewährt Mir Freude, durch die Seg⸗ 
nungen der Vorſehung in Stand geſetzt zu ſein, Ihnen zu allgemei— 
ner Verbeſſerung in dem Zuſtande des Landes, und befonders der ge— 
werbtreibenden Klaſſen, Glück zu wünſchen. Sollten Sie der Mei— 
nung fein, daß die Geſetzgebung der letzten Zeit, während fie, nebſt 
andern Urſachen, dieſes glückliche Reſultat herbeigeführt, zugleich ges 
wiſſen wichtigen Intereſſen unvermeidlichen Schaden zugefügt habe, 
fo empfehle ich Ihnen, leidenſchaftslos zu erwägen, inwiefern es aus. 
führbar ſein möchte, dieſen Schaden in billiger Weiſe zu mildern und 
die Induſtrie des Landes in Stand zu ſetzen, jener unbeſchränkten Kon⸗ 
kurrenz, welcher das Parlament in ſeiner Weisheit ſie unterwerfen zu 
müſſen geglaubt hat, mit Erfolg zu begegnen. 

„Ich hege die Zuverſicht, daß die allgemeine Verbeſſerung, ums 
geachtet mancher Hinderniſſe, ſich auch auf Irland erſtreckt hat; und 
indem ich mit Vertrauen auf Ihre Unterſtützung baue, falls dieſelbe 


erfordert werden ſollte, um jenen unglücklichen Geiſt der Inſubordi— 
nation und ber Aufſäſſigteit zu zügeln, der viele der Uebel erzeugt, un⸗ 
, 


ter denen jener Theil Meiner Reiche leidet, und fie alle verſchlimmert 
empfehle Ich Ihnen die Annahme einer ſolchen freifiunigen und edel⸗ 
müthigen Politik gegen Irland, welche dazu angethan iſt, es zu er⸗ 
muthigen und zu unterſtützen, um fic) aus der gedrückten Lage em— 
porzuraffen, in die es durch die Leiden der letzten Jahre verſunken iſt. 

„Eifrig bemüht, die Wirkſamkeit jedes Zweiges unſer National— 
Kirche zu fördern, babe Ich es für angemeſſen gehalten, eine Kom— 
miſſion anzuordnen, um zu unterſuchen und Mir darüber zu berichten 
inwiefern nach ihrer Meinung die Kapitular-Junſtitutionen des Bin 
des für die großen Zwecke der religiójen Andacht, der veligiöfen Erzie⸗ 
hung und der kirchlichen Disziplin wirkſamer zu machen. 

„Ich habe befohlen, daß die Berichte der Kommiſſarien zur Une 
terſuchung des zu Orford und Cambridge befolgten Erziehungsſyſtems 
den verwaltenden Körperſchaften dieſer Univerſitäten, zu ihrer Grwär 
gung mitgetheilt werden follen, und Ich vertraue auf Ihre Bereitwil— 
ligkeit, die etwanigen geſetzlichen Schwierigkeiten zu entfernen, welche 
dem Wunſch der Univerfitäten im Ganzen oder ihrer verſchiedenen 
Kollegien hinderlich ſein möchten, diejenigen Verbeſſerungen in ibrem 
beſtehenden Syſtem einzuführen, welche ſie als den Erforderniſſen der 
gegenwärtigen Zeit mehr entſprechend erachten dürften. 

„Das Syſtem der Sekundaͤr⸗Strafen hat die Thätigkeit mehrer 
Parlamente in erſprießlicher Weiſe beſchäftigt, und Ich werde Mich 
freuen, wenn Sie es möglich finden, Mittel zu erſinnen, durch welche, 
obne dem Verbrechen Vorſchub zu leiſten, die Deportation nach Van⸗ 
diemensland in nicht ferner Zeit ganz und gar überflüſſig werden könnte. 

„Die Angelegenheit der Rechts-Reformen nimmt fortwährend 
Meine angelegentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Den in der vo⸗ 
rigen Parlaments- Seſſion angenommenen Akten find die nöthigen Be⸗ 
fehle zu ihrer Ausführung gefolgt; auf Meinen Befehl find Unterſu⸗ 
chungen im Gange, um die teſtamentariſche Jurisdiktion Meiner vere 
ſchiedenen Gerichtshöfe in Einklang zu bringen; und es werden Ihnen 
Bills zur Bewerkſtelligung weiterer Verbeſſerungen in der Rechtspflege 
vorgelegt werden. 

„Dieſen und anderen, den ſozialen Zuſtand des Landes betreffen- 
den Maßregeln werden Sie, wie Ich überzeugt bin, Ihre ernſtlichſte 
und eifrigfte Aufmerkſamteit widmen und Ich bete zu Gott dem All 
mächtigen, daß durch feinen Segen Ihre Berathungen zum Wohl und 
Glück Meines Volkes geleitet werden mögen.“ 


Die Ceremonie der Parlaments-Eröffnung war um 3 Uhr 
Ende. Da heute der Regen fortwährend pi Strömen — ; È 
hatten fic) diesmal nur ſehr wenige Neugierige in der Nähe des Par 
laments eingefunden. Auf den Stand der Börfe hat die Thronrede 
keinerlei Wirkung hervorgebracht. È 

Geſtern Abends waren parlamentarische Diners bei Lord Derby, 
bei Herrn Disraeli und bei Lord John Ruſſell. Bei den zwei Mini⸗ 
ſtern ſpeiſten ſehr viele Fonfervative Parlaments⸗Mitglieder, auf welche 
die im voraus mitgetheilte Thronrede einen höchſt befriedigenden Ein— 
druck gemacht haben ſoll. 

Geſtern war Cour bei der König. Zuerſt hatte Herr Muſſu⸗ 
tus eine Audienz. Er ſtellte Nubar Bey, den Ucberbringer einiger 
Geſchenke vom Paſcha von Aegypten, Ihrer Majeſtät vor. Dieſe Ge⸗ 
ſchenke, aus arabiſchen Roſſen beſtehend, wurden der Königin im Pa⸗ 
laſtgarten vorgeführt. Darauf hatte Oberſt Schiofino, begleitet von 
Oberſt Facio, mexikaniſchem Geſchäftsträger, die Ehre der Vorſtellung 
und zeigte Ihrer Majeftát im Palaſtgarten die vom Praͤſidenten Ariſta 


Be 


ü dten Ponies. Endlich hatten Lord Derby und Lord Weſtmor⸗ 
n en ift, eine Audienz. Um 4 Uhr präſidirten die 
Königin und Prinz Albert einer Geheimenraths-Verſammlung, in wel⸗ 
cher der Marquis von Wincheſter als neuernannter Lord Statthalter 
von Hampſhire, und Lord Bateman als Statthalter von Herefordſhire 
die üblichen Eide ablegten. Ferner wurde in dieſer Sitzung die Thron⸗ 
rede feſtgeſtellt. ce a 
Das Erdbeben vom 9. beſchäftigt auch in Irland alle Zeitun⸗ 
gen; es wurde auf der ganzen Oſtküſte Irlands von Norden bis 
Süden, bald ſtellenweiſe ſehr heftig und an einem Orte 8 Sekunden 
den. 
= ka Erdbeben, welches geſtern Morgens Liverpool, Bangor 
und Holyhead erſchreckte, wurde zur ſelben Zeit (4 Uhr 30 Minu- 
ten) auch in Mancheſter, Shrewsbury und den in gleicher Linie lie⸗ 
genden Ortſchaften verſpürt. Die Richtung deſſelben ging von Nor⸗ 
den nach Süden, und die Wirkung glich, nach der Ausſage einiger 
Weſtindiſchen Gentlemen in Mancheſter, vollſtändig den leichten Erd⸗ 
ſtößen, an die man in St. Domingo gewöhnt iſt. Viele Leute ſprangen 
erſchrocken aus ihren Betten; Hausklingeln und Thurmglocken begane 
nen von ſelbſt zu tönen; Pferde, Hunde und Katzen gaben Zeichen 
lebhafter Angſt. Im Ganzen dauerte die Erſchüͤtterung drei bis vier 
Sekunden; etwas über 4 Sekunden währte ſie in Shrewsbury, wo 
eine Hofmauer einſtürzte, und im Stadtgefängniß ein paniſcher Schrek⸗ 
ken unter den Arreſtanten wie unter den Schließern entſtand. Seit 
Menſchengedenken hat man im Norden Englands keine ähnliche Er⸗ 
i bt. 
ſcheinung erle . 
Am 16. Oktober wurde zu Valencia ein 21jähriger Deutſcher, 
Namens Julius Lubbers, angeblich aus Hamburg gebürtig, mit allem 
Pompe in den Schooß der katholiſchen Kirche aufgenommen. Der Erz⸗ 
biſchof vollzog ſelbſt den Taufakt und hielt hernach eine Anrede an die 
zahlreiche Verſammlung. Die Spaniſchen Blätter machen ein ſolches 
Aufheben aus dieſer Conventirung, als ob der Staat dadurch gerettet 
wäre. Sie erzählen, Lubbers ſei der Sohn eines der erſten Beamten 
einer Deutſchen Regierung und ihr Held ſelbſt ein Polpglot, der ſieben 
Sprachen ſpreche und ſchreibe. Er jelbft giebt an, von ſeinen Eltern 
nach Paris geſchickt worden zu ſein, um ſich dort mehr auszubilden. 
Dort habe er in den Dezembertagen gegen Louis Bonaparte gefochten 
und ſei nach der Niederlage der Inſurgenten unter einem falſchen Na⸗ 
men glücklich nach Barcelona entkommen. Ein Franzöſiſcher Polizei⸗ 
agent habe ihn jedoch erkannt, weßhalb er ſich genöthigt geſehen all 
ſeine Habe im Stich zu laſſen und nach Valencia zu flüchten. Im 
größten Elende dort angekommen, habe er ſich einem Pfarrer entdeckt 
und dieſen um Aufnahme in den Schooß der katholiſchen Kirche gebe- 
ten. — Mit fliegenden Fahnen und unter Begleitung aller geiſtlichen 
Brüderſchaften iſt er ſodann aus der Behauſung des Pfarrers, wo er 
mehrere Monate Gaſtfreiheit genoſſen, nach der Domkirche abgeholt, 
wo die Taufe an ihm vollzogen wurde. Die meiſten Civil: und Mi⸗ 
litairbehörden waren bei der Feierlichkeit zugegen. Die Sammlung 
zum Beſten des Convertiten iſt ſehr reich ausgefallen; der Pfarrer hat 
ihm 1563 Piaſter eingehändigt. Schon früher haben ſich Deutſche in 
Spanien in den Schoß der katholiſchen Kirche aufnehmen laſſen. Die 
meiſten waren Betrüger, die ein Gewerbe daraus machten. Referent 
dieſes erinnert ſich noch, daß im Jahr 1832 ein katholiſcher Rhein: 
länder in ſechs verſchiedenen Städten Spaniens und jedesmal unter 
anderm Namen katholiſch wurde und ſich bei der Gelegenheit ein Ca— 


pital von 10,000 Piaſtern gemacht hatte. Der Betrüger aber wurde 
endlich entlarvt und 20 Jahre auf die Galeere nach Cuba geſchickt. 


Türkei. 

Aus Konſtantinopel geht uns eine Mittheilung zu, welche 
zwei Preußiſche Unterthanen betrifft und zugleich ein ſo ſchönes Bei— 
ſpiel von Berufstreue und Hingebung eines Konfular = Beanıten dare 
bietet, daß auch weitere Kreiſe Intereſſe daran finden dürften. Der 
Buchbinder Breitrück aus Merſeburg und der Schloſſer und Büchſen⸗ 
macher Glier aus Oppeln paſſirten auf ihrer Wanderſchaft in der 
Türkei Sopbia und ließen ſich dort am 21. Auguſt ihre Paſſe in Er⸗ 
mangelung einer Preußiſchen Konfulars Behörde bei dem Kaiſerl. Oeſter⸗ 
reichiſchen Vicekonſul v. Martyrt zur Weiterreiſe nach Konſtantinopel 
viſiren. Wenige Tage darauf verbreitete ſich in Sophia das Gerücht, 
daß dieſe Leute in der Nähe von Ichtiman, in einer ſchon ſeit lange 
durch Räubereien berüchtigten Gegend, beraubt und ermordet feien. 
Sofort ſandte Hr. v. Martyrt Voten an die benachbarten Türkiſchen 
Behörden und erfuhr von denſelben die theilweiſe Beſtätigung dieſes 
Gerüchts. Die Reiſenden waren in der That überfallen. Breitrück 
hatte ſich durch die Flucht in das Walddickicht zu retten vermocht, Glier 
hingegen war zu Boden geworfen und beraubt. Man fand den Une 
glücklichen noch an der Stelle der That in feinem Blute ſchwimmend, 
mit 4 Schußwunden und 16 Hieb- und Stichwunden, den linken 
Schenkel gebrochen. 

Indeſſen gelang es dem Hrn. v. Martyrt, den faſt ſchon Entfeels 
ten nach dem 12 Stunden entfernten Sophia zu ſchaffen, woſelbſt er 
ihn in das Amtsgebäude aufnahm. Durch die liebevolle Pflege des 
Herrn v. Martyrt und die ſorgfältige Behandlung des Dr. Zamero 
ſchien der Unglückliche anfangs ſich zu erholen, ſo daß man ſeine Ret⸗ 
tung hoffen durfte, doch wurde dieſe Hoffnung leider getäuſcht, da die 
geharſchten Wunden und der ſtarke Blutverluſt die Heilung unmöglich 
machten. Nach ſechs wöchentlichem Leiden erfolgte der Tod. 

Die menſchenfreundlichen Bemühungen des Herrn v. Martyrt 
richteten ſich nunmehr darauf, dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen, und nachdem alle Schwierigkeiten, welche die Türkiſchen Ein⸗ 
richtungen in ſolchen Fällen entgegenſtellen, überwunden, wurde ein 
feierliches öffentliches Begräbniß veranſtaltet. “) 


Amerika. 

Durch die Freundlichkeit eines Göͤnners unſerer Zeitung it uns 
ein Blatt des National Intelligencer zugekommen, welches, in einem 
Schreiben der Prof. Morſe, eines ausgezeichneten Malers und Vor⸗ 
ſitzenden der National⸗Zeichnen⸗Akademie, Details über die wichtige 
Entdeckung des Herrn Hill, von Weſthill, New-Pork, enthält, die 
photographiſche Farbe zu fixiren. Herr Morſe erwähnt in 
feinem Schreiben, daß Hr. Hill, deſſen Geſundheit in Folge der Anz 
ftrengungen bei feinen Verſuchen ſehr ſchwankend geworden ſei, ihn 
Babe 60 (Amerik.) Meilen weit kommen. laſſen, um ihm ſeine Ent⸗ 
eckung mitzutheilen. Er habe ihn indeß ziemlich wieder hergeſtellt ge⸗ 
funden, und Herr Hill habe ihm einige 20 Proben feiner Entdeckung 
gezeigt, unter denen mehrere Copieen nach colorirten Kupferſtichen, 
aber auch mehrere Köpfe nach dem Leben und ein Portrait eines Kin⸗ 


) Herr von Martyri, letzt Oeſterreichiſcher Vice⸗Konſul zu Sophia, 
ſtand früher in Preußiſchen Dienfien als Kanzler des Konſulate zu Galatz. 
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des in ganzer Figur geweſen wären. Herr Morſe erklärt nun, daß 
Herr Hill eine Entdeckung gemacht, wonach man die Farben des Ga 
mera⸗Bildes firiren könne, daß dieſe Entdeckung indeß noch de 
Vervollkommnung bedürfe, daß aber dazu auch ein beſonderes Geſchick 
und Geſchmack gehören, und daß nur vollendete Künſtler im Stande fein 
dürften, die Aufgabe zu löſen. Hinſichtlich der Zeit, welche das Ber: 
fahren erfordert, bemerkt Herr Morſe, daß Herr Hill höchſtens 
zwanzig Sekunden dazu bedürfe, und daß er ſelbſt die glänzend: 
ſten und ſchönſten Farbenproben geſehen habe, zu deren Anfertigung 
nur zwei Secunden erforderlich geweſen wären! „Auf jeden 
Fall“, ſchließt Herr Morſe, „hat Herr Hill eine große 
Entdeckung gemackt, wenngleich noch viel zu thun iſt. Herr Hill 
it allen Uebrigen weit voraus und bat innerbalb eines Gab: 
res zwei Schwierigkeiten überwunden: Gelb und Weiß waren näm— 
lich noch vor einem Jahre, hinſichtlich der Qualität und der Wahrheit, 
unvollſtändig, und haben jetzt, verhaltnißmäßig, ibre Vollendung ers 
halten; andere Farben bedürfen noch, um ſie ſo wahr zu machen, daß 
ſie einem Künſtler Genüge leiſten. weiterer Verſuche.“ (B. N). 


Vermiſchtes. 


— Der hier in Berlin vor einigen Wochen verſtorbene Kompo⸗ 
niſt und Muſiker Schneishöffer, von dem wir ſchon einige heitere 
Anekdoten mitgetheilt, gehörte zu Denen, die ihren Spaß in allerlei 
Streichen ſuchen. So hat er auch ein Schildermagazin hinterlaſſen. 
In Paris hatte er nämlich eine Zeit, wo er nichts Unterhaltenderes 
kannte, als in der Nacht mit Freunden die Aushängeſchilder ꝛc. von 
Verkaufslokalen mitzunehmen! Man fand in ſeiner Wohnung über 
100 Barbierbecken, ebenſo viele Zuckerhüte von Holz, 200 hölzerne 
Würſte, dann Fiſche von Blech, Schinken von Holz und andere dere 
gleichen Dinge, die er auf ſeinen nächtlichen Razzias zuſammenge⸗ 
bracht. — Noch eine Anekdote von dem ſeltſamen Mann. Der be⸗ 
rühmte Sokoski, welcher für den Kaiſer Napoleon die Stiefeln arbei⸗ 
tete und ein reicher Mann war, hatte einſt Schneitzhöffer mit Ent⸗ 
züden auf dem Piano ſpielen hören. Um ſich dieſen Genuß noch cin 
mal zu verſchaffen, lud er den Künſtler zum Eſſen ein, und nach 
Tiſche erſuchte er ihn, etwas zu ſpielen. Schneitzhöffer that es. Am 
nächſten Sonntage lud der Künſtler den Stiefelfabrikanten ein, und 
nach Tiſche ſtellte er demſelben ein Paar alte Stiefeln hin. „Was 
ſoll ich damit?“ fragte Sakoski. „Nun,“ antwortete Schneitzhöffer 
gemüthlich: am vorigen Sonntage erſuchten Sie mich, nach Tiſche 
Muſik zu machen; heute erſuche ich Sie, mir die Stiefeln auszubef- 
ſern. Jeder nach ſeinem Metier. — Seitdem brauchen die Muſiker in 
Paris, wenn ſie Muſik machen ſollen, den Kunſtausdruck: Faire des 
bottes (Stiefeln machen). 5 ' 

Ein freier Frankfurter Reichs burger hat eine neue Zeitung er- 
ſcheinen laſſen, die den Titel führt: „Sonnenſtrahlen, Organ für 
Rebellion. Gleich die erſte Nummer ward konfiscirt. 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 14. November. Heute wurden die zur Feier des 
Geburtstages Ihrer Majeſtät der Königin vom Lokalkomite neu cin 
gekleideten durch die Cholera verwaiſten Kinder, 80 Knaben und 100 
Madchen im Magiſtratsſaal dem Hrn. Oberbürgermeiſter, Geh. Nes 
gierungsrath Naumann, und den außerdem erſchienenen Mitgliedern 
des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Armendeputation vorgeſtellt; der 
Vorſitzende des Comité's, Herr Polizeidirektor v. Bärenſprung, 
hielt hierbei eine pafjende Anrede an den Hrn. Oberbürgermeiſter, gab 
einen kurzen Rechenſchaftsbericht der Wirkſamkeit des Comité's und 
über die Verwendung der ihnen anvertrauten Gelder und ſchloß mit 
einem Dank für alle Wohlthäter, namentlich auch für die Damen, 
Frau Hartwig Kantorowiez, Frau Viebig und Frau Aſch, 
welche fic) mit aufopfernder Thatigfeit der Einkleidung der Mädchen 
unterzogen haben. Der Herr Oberbürgermeiſter entgegnete hierauf mit 
einem Dank an das Comité und der Bitte, daſſelbe wolle ſeine erfolg— 
reiche Thätigkeit nicht, wie in deſſen Abſicht lag, heut beſchließen, viel- 
mehr als ein Comitee zur Bekleidung armer Kinder fortwirken. Die 
Mittel dazu würden ihm gewiß durch milde Beiträge reichlich zufließen. 

Hierauf verließen die Kinder, nach ihren Wohnungsrevieren ge⸗ 
ordnet, unter Vortritt der betreffenden Herren Bezirks-Commiſſarien, 
welche die Einkleidung beſorgt hatten, den Saal; man hatte Urſache 
mit dem geſunden Ausſehen der Kinder und mit der kleidſamen, ſoliden 
Art ihrer neuen und warmen Bekleidung zufrieden zu fein. Vier dere 
ſelben wurden, wie wir hören, ſofort von Menſchenfreunden in Ver⸗ 
pflegung genommen. Die Mitglieder des Lokalkomité's feierten den 
Tag durch ein Diner im Bazar, an welchem der Herr Oberbürgermei⸗ 
fter als Ehrengaſt Theil nahm, außerdem aber verſchiedene Magi⸗ 
ſtratsmitglieder, fo wie mehrere der Herren Bezirks-Commiſſarien ſich 
betheiligten. Daſſelbe verlief bei guter Tafelmuſik eines Theils der 
Kapelle des 11. Inf.⸗Reg. unter wackerer Leitung ihres neuen Kapell⸗ 
meiſters Hrn. Wendel und Ausbringung verſchiedener gemüthlicher 
Trinkſprüche in ungeſtörter Fröhlichkeit. 


Schwurgerichts⸗ Sitzung. 


Poſen, den 15. November. Am Sonnabend wurde zunächſt 
die Anklageſache gegen den Arbeitsmann Joſeph Luzynski, auch 
Lohſe genannt, aus Murowana⸗Goslin vor den Geſchworenen 
verhandelt. Eines Tages, im Februar d. J., bemerkte der Tage⸗ 
löhner Kuzniarski zu Murowana-Goslin, wie cin Menſch 
eben im Begriff war, in ein Fenſter des dortigen Brauhauſes einzu⸗ 
ſteigen; vor dem Hauſe ſtand eine Krippe, an welche eine Röhre aus 
der Brauerei gelehnt war, und an dieſer war derſelbe bis zu dem 
Fenſter emporgeklettert. Da Kuzniarski alsbald vermuthete, daß 
es ein Dieb fein möchte, fo blickte er durch das Fenſter ihm nach und 
bemerkte, wie er ein Pack den Brauern gehörige Hemden zufanmen- 
raffte; er ſprang ihm nun nach, ſuchte ihn feſtzuhalten, der Dieb 
jedoch war ſtärker, riß ſich los und entlief in die inneren Räume des 
Brauhauſes, wo er indeß auf das Rufen des Kuzuiarski von 
Anderen feſtgehalten wurde. Es zeigte ſich nun, daß es der Ange— 
klagte war, der auch die That darauf einräumte. Heute beſtreitet er, 
eine diebiſche Abſicht gehabt zu haben, will vielmehr nur in der Trun⸗ 
kenheit in das Brauhaus eingeſtiegen fein, ohne eine ſtraf bare Inten- 
tion. Von der Trunkenheit hat indeß der Zeuge Kuzniarski Nichts 
bemerkt. Der Angeklagte wird für ſchuldig erklärt, und, da er be- 
reits ein Mal wegen Diebſtahls beſtraft it, gegenwärtig wegen ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

In der zweiten Sache iſt der Angeklagte Ignatz Koſzuta ge⸗ 
ſtändig, eines Abends im Februar d. J. dem Schankwirth Radecki 
zu Owinst, als er ſich als Gaſt in der Schenkſtube deſſelben befand, 
ein Paar Stiefeln geftohlen zu haben. Er ift bereits zwei Mal wegen 


Diebſtahls beſtraft und wird für den vorliegenden Diebſtahl daher, 

ohne Zuziehung von Geſchworenen, zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Die Anklageſache wider Bartholomäus Raſzkowiak, wegen 

Raubes, fällt aus, weil die Zeugen nicht erſchienen waren. 

Poſen, den 15. November. (Polizeiliches) Dem Arbei⸗ 
ter Kasprzak in Morawsko iſt in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mts. 
aus ſeinem Stalle eine dunkelgraue Kuh mit Bläſſe, circa 10 Jahre 
alt, geſtohlen worden. 

r Rogaſen, den 14. November. Vor einiger Zeit iſt von den 
hieſigen Einwohnern eine Petition an die Ober-Poſt⸗Direktion in Pos 
ſen geſendet worden, in welcher um die Einlegung eines zweiten Poſt⸗ 
kourſes zwiſchen Poſen und hier gebeten wird. Die Bitte wird motivirt 
durch das unregelmäßige Eintreffen der Poſener Zeitungen, und durch 
die Unmöglichkeit, einen Brief umgehend zu beantworten, da man die 
Briefe exft dann erhält, wenn die Poſt, welche die Antwort mitnehmen 
ſoll, ſchon wieder abgegangen iſt. Unſere jetzige Poſtverbindung mit 
Poſen iſt für Paſſagiere fo vorzüglich, wie fie nur gewünſcht werden 
kann; es würde eine neue Wohlthat für Rogaſen ſein, wenn auch 
der Vricfverfebr die in der Petition beanſpruchte Vergünſtigung erführe, 

Goſtyn, den 13. November. Wie ſchlecht die Wege umher 
ſind, und wie nothwendig es iſt, daß die Chauſſeebauten baldmöglichft 
ausgeführt werden, geht aus dem öfteren Umwerfen des Poſtwagens, 
der von Liſſa hierher am vergangenen Sonntage wiederum dieſes 
Schickſal hatte, wobei jedoch glücklicherweiſe an demſelben nur die 
Fenſterſcheiben zerbrochen wurden und die darin ſitzenden Paſſagiere 
außer dem Schreck und einigen empfindlichen Stößen gar keinen Scha⸗ 
den erlitten, hinlänglich hervor, — aber nicht zu verſchmerzen iſt es, 
wenn Menſchen durch ſchlechte Wege um ihr Leben gebracht werden. 
Ebenfalls vorgeſtern fuhr ein Handelsmann die Straße von Rawicz 
hierher und hatte das Unglück in der finſtern, nebligen Nacht zu reiſen, 
weshalb er auch, von dem bei Zychlewo befindlichen Lehmberge fahrend, 
es verſah in die durch das Abfahren des Berges behufs Chauſſeebaues 
entſtandenen und jetzt noch nicht durch ein Geländer geſchützten Tiefen 
mit Pferd und Wagen hinabzuſtürzen. Der Kutſcher, welcher — je⸗ 
denfalls unvorſichtig genug — den hinabſinkenden Wagen aufhalten 
wollte, verlor dabei ſein Leben. 

Bei dem Chauſſeebau von hier nach Liſſa, der Tag für Tag mäch⸗ 
tig fortſchreitet, indem bereits das ſchwierigſte Stück der ganzen Strecke 
bis Liſſa, der hier vor der Stadt auf Gola zu befindliche, große Lehm⸗ 
berg, abgefahren, und die Brücke zur größten Hälfte fertig iſt, wurde 
vorgeſtern beim Graben ein kaum vor 21 Stunden gebornes Kind un⸗ 
gefahr einen Fuß tief in der Erde gefunden. Das Kind foll übrigens 
eine Mißgeburt mit drei Armen geweſen ſein. Die Mutter deſſelben 
iſt bisher noch nicht ermittelt worden. 


Handels: Berichte. 

Berlin, den 13. November. Weizen loco 58 a 65 Rt., entfernt 
ſchwimmend 893 Pfd. hochbnt. Thorner 63 Rt., in der Nähe 88 Pfd. 
weiß von der Netze 634 Rt. bez. Noggen loco 48 a 55 Nt., p. Nov. 
47î, AS—473 Nt. bez, p. Nov.⸗Decbr. 473 a 48471 bez., p. Frühjahr 
475 Rt. nominell. 

Gerſte, loco 41 a 43 Nt. 

Hafer, loco 27 a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 281—28 Rt. Br. 

Erbſen 51 a 57 Nel. 

clio 72-70 Nt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62 bis 

t 


Nüböl loco 103 Nt. Br., 107, Nt bez., 101 Ni. Gd. 


7 a Noe 
vember 10% Nt. Br., 104 Nt. Gd., p. Nov.-December 10} Ne. Ok., 101 
Net. bez. u. Gd. p. December Jan, do., b. I Nt. 


Nt. Br., 105 Mt, Gd., p. Februar: Marg do., p. März⸗April 101 Ne. 
9 5_ 11.8 i 7 
10 Kt . Gd., p. April-Mai 107, a 1 Nt, verk., 1052 Rt. Br., 
Leinôl loco Il} a Nt, p. Lieferung 114 Nt. 
Spiritus loco ohne Faß 231 Rt. bez., 
liefern ohne Faß 231 Nt. bez., mit Faß 
Br., 22% Nt. Gd., p. 


anuar«Februar 107, 
vi 


Geſchäftsverkehr gering. Weizen reichli reishal 
zuerſt animirt, ſchließt ruhiger. Hafer a quali SE Rogge 
bezahlt. Spiritus bei mäßigem Umfa loco unverändert, Termine an⸗ 
fänglich gefragter und höher, ſchließt etwas ſtiller. 

tettin, den 13. November. Seit geſtern Nachmittag iſt Froſt⸗ 
wetter eingetreten, heute Morgen ſtand der Thermometer auf 3 a 4% 
Re: e emo bei agire 

eizen febr feſt, loco 40 pl. Pomm bis 90 Pfd. durch Maßer⸗ 
ſatz 61 Rt. bez., p. Frühjahr 50 W. 59—90 Pfd. vi ee 60 f. 
bez., für dieſelbe Qualität jetzt 64 Nt. zu machen. 

Roggen anfangs animirt, ſchließt etwas ſtiller, loco neuer 86 Pfd. 
51 a 613 Rt. bez., 87—88 Pfd. 52 Rt. geboten, 54 Rt. gefordert, 82 
Pfd. p. Nov. 47 a 48 Nt bez., 48 Nt. Br., p. Nov.⸗Dez. 47 Nt. bez. 
u. Br., p. Frühjahr 46 Nt. bez, 465 Nt. Brief. 

Gerſte, etwas matter, für 40 W. 74 Pfd. Pomm. 373 Nt, zu ma- 
noo: N ad bora gehandelt eine 50 

afer loco nach Qualität 275 a 284 RNthlr gefordert, p. Frühj. 
Pfd. Roma. 29 90. Oe, Bea ; ie a 

Ruból unverändert, loco 9% Nt. Gd., 93 Rt. Vrf., p. Novbr. 97 
Nt. bez., b. Móv.-Decbr. 93 bez., 93 Rt. Br., p. März April 104 Ne. 
Be 1. April⸗Mai 105 Rt. Br., 105 Nt. bez. u. Gd. p. Mai⸗Juni 104; 

Br. 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 163—4 2 (Kleinigkeiten 16 9) bez., mit 
Faß 163 1 9 bez., p. Nov. 16% 2 bez. u. Br., p. Nov - Dez. 188 Gd., p. 
Frühjahr 18 ¿ Gd. 

Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Berichtigung. 

Ein Poſener Corteſpondent der Deutſchen Allgem. Zeitung, dem 
es wahrſcheinlich an Neuigkeiten gefehlt hat, hat ſich erdreiſtet, über 
die hieſige chriftfatholifche Gemeinde, deren Verhältniſſe ihm ganz 
unbekannt zu fein ſcheinen, die gröbſten Unwahrheiten in die Oeffent- 
lichkeit zu bringen, die auch bereits in andere Zeitungen, namentlich 
in die hieſige Gazeta Wielk. Xiestw. Pozu., ribergangen find. So 
berichtet derſelbe als „ein höchſt wichtiges Ereigniß“, daß die 
Gemeinde im Begriffe ſtehe, ſich aufzulöſen, da ſie wegen der Armuth 
ihrer Mitglieder, deren Zahl er auf 400 angibt, nicht im Stande ſei, 
ſich länger zu halten. Ich begreife nicht, wie ein Mann von Ehre 
Etwas in die Welt hinauspoſaunen kann, ohne ſich vorher ganz genau 
überzeugt zu haben ob es auch wahr iſt, da er doch befürchten muß, 
jeden Augenblick Öffentlich widerlegt und als ein unzuverläſſiger Be⸗ 
richterſtatter compromittirt zu werden. Wäre es ihm darum zu thun 
geweſen, Wahres zu berichten, fo hätte er fich ja jederzeit gerade zu an 
mich wenden können, und ich wäre febr gern bereit gewefen, ihm jeden 
wünſchenswerthen Aufſchluß zu ertheilen. Die hieſige Gemeinde, die 
ihr Daſein durch ſchwere Kämpfe errungen hat, ſtirbt nicht ſo leicht, 
wie mancher wohl wünſchen möchte, und ich kann dem Herrn Correſpon⸗ 
denten, ſo wie allen Denen, die irgend ein Intereſſe an meiner Ge⸗ 


meinde nehmen, die feſte Verſicherung geben, daß der Gedanke einer 
Auflöſung ſich bisher noch in keinem einzigen ihrer Mitglieder geregt 
hat, — ja, daß Alle ohne Ausnahme die bloße Zumuthung einer Auf⸗ 
löſung der Gemeinde mit Entſchiedenheit zurückweiſen würden. Freilich 
ſtehen mir als Geiſtlichen keine großen Einkünfte zu Gebote, obwohl 
die Gemeinde mehr als das Doppelte der angegebenen Mitglieder zählt; 
allein welcher vernünftige Menſch beurtheilt die Lebensfaͤhigkeit einer 
chriſtlichen Gemeinde nach den Einkünften, die ſie etwa für den Geiſt⸗ 
lichen abwirft? Ich denke, eine chriſtliche Gemeinde iſt etwas ganz 
Anderes, als eine Heerde Schaafe und zu ihrer Schätzung kann nur 
ihr religiöfer und moraliſcher Fonds den allein richtigen Maaßſtab her⸗ 
geben. Was die angeführte Armuth der Gemeindemitglieder betrifft, 
ſo verweiſe ich den Herrn Berichterſtatter kurzweg an die hieſige Armen⸗ 
Direction, von der er erfahren wird, daß keine einzige Confeſſion der 
hieſigen Stadt verhältnißmäßig fo wenig Arme hat, die einer Unter- 
ſtützung aus öffentlichen Fonds bedürfen, als gerade die chriſtkatholiſche. 
Wenn meine Gemeindemitglieder auch nicht reich ſind, ſo ernähren ſich 
doch alle ehrlich und redlich und fallen Niemand zur Laſt, und Viele 
bringen der Erhaltung des armen Pfarrſyſtems freiwillig Opfer, die 
wahrlich nur wenig Reiche, anderer Confeſſionen, durch ein eiſernes 
Geſetz gezwungen, für kirchliche Zwecke darbringen. Ebenſo unwahr 
iſt es endlich, wenn in der erwähnten Correſpondenz geſagt iſt, daß 
die hieſige Gemeinde vor den Behörden der evangeliſchen Landeskirche 
den Entſchluß erklärt habe, in corpore zu der letzteren übertreten zu 
wollen. Wohl hat die Gemeinde, deren katholiſchem Bewußtſein von 
jeher alle ſeparatiſtiſchen Tendenzen fremd geweſen find, in einem Ge- 
ſuche an den Hochwürdigſten Oberkirchenrath ihre Bereitwilligkeit aus 
geſprochen, ſich der evangeliſchen Landeskirche unter der Bedingung als 
beſonderes Glied anzuſchließen, daß fte bei ihrem eigenthümlichen De: 
kenntniß, das weſentlich mit der Augsburgiſchen Confeſſion überein— 
ſtimmt, und bei ihrer eigenthümlichen Cultusform belaſſen werde; 
aber von einem förmlichen Uebertritt iſt mit keiner Sylbe die 
Rede geweſen. Die Antwort der hohen Kirchenbehörde, die uns nach 
6 Monaten durch das hieſige Königliche Konſiſtorium zukam, über- 
zeugte uns allerdings, daß wir der Preußiſchen Landeskirche mehr 
Katholicität zugetraut hatteu, als ſie ſelbſt für ſich in Anſpruch nimmt, 
und daß fie weit weniger, als ſelbſt die Römiſch⸗katholiſche Kirche, 
verſchiedene Cultusformen in ihrem Schooße dulden kann; — die Ante 
wort lautete nämlich kurzweg, ohne alle Motivirung, abſchläglich, wo— 
bei uns jedoch das gewiß anerkennenswerthe Anerbieten gemacht wurde, 
daß den einzelnen Mitgliedern, falls fie es wünſchen ſollten, der Ue- 
bertritt zur evangeliſchen Kirche geſtattet fein folle; allein dieſe ab- 
ſchlägige Antwort macht uns die allergeringſte Sorge und hindert uns 
keinen Augenblick, unſere Gemeinde als Glied der großen evangeliſchen 
Kirche zu betrachten, die ſich mehr auf das Evangelium Jeſu Chriſti, 
als auf die Staatspolitik gründet, und in gläubigem Gottvertrauen 
wandeln wir auf unſerer einſamen Bahn und in unſerer Armuth, auf 
die die Welt mit Verachtung blickt, muthig weiter, in der feſten Ue— 
berzeugung, daß früher oder ſpäter der Tag kommen wird, wo Vielen, 
die jetzt die Fallſtricke, die überall der evangeliſchen Kirche gelegt wer— 
den, nicht erkennen wollen, die Augen aufgehen werden und wo Gott 
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die weiſen Abſichten, in denen er die neuen Gemeinden zum Heile feiner 
Kirche und der menſchlichen Geſellſchaft entſtehen ließ, Allen offenbar 
machen wird. Vielleicht dürften dann Diejenigen, die uns jetzt ſtolz 
zurückgewieſen haben, und uns nicht als die Ihrigen erkennen wollen, 
nach uns ſuchen und fragen und unſere, wenn auch geringe Hilfe ge— 
gen den gemeinſamen Feind nicht ferner verſchmähen! È 
Schließlich erſuche ich die geehrten Redaktionen, welche den fal⸗ 
ſchen Bericht der Deutſchen Allgem. Zeitung über den Zuſtand der 
hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde in ihre Blätter aufgenommen ha⸗ 
ben, auch dieſer Berichtigung ein Plätzchen in ibren Spalten gönnen 
zu wollen. Poſen, den 14. November 1852. 
Poſt, Pfarrer der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


Die Bahnhofs Konzerte. 

Steht auch das öffentlich-geſellige Leben Poſens dem heiteren 
Vergnügungs⸗Wechſel anderer Provinzial⸗Hauptſtädte im Allgemeinen 
bei weitem nach, ſo darf es ſich doch in einem Genre, nämlich der 
belletriſtiſchen Muſik, ſeinen Schweſtern ungeſcheut zur Seite ſtellen. 
Würdig liefern hierzu auch ihr ſtattliches und, was die Wahl der 
Piecen anbelangt, in dieſer Beziehung klaſüſches Contingent die Sonn— 
tags⸗Konzerte im Bahnhof. Die treffliche Beſetzung des Orcheſters, 
der Geiſt und das Leben, welches vorzüglich die erſte Violine beſeelt, 
und dabei die Anſpruchsloſigkeit des Dirigenten, der doch mit Umſicht 
und Geſchmack dem Humor wie dem Ernſt der Compoſitionen zu ihrem 
angeſtammten Rechte in der Ausführung verhilft — alles dies hat bis— 
her nicht verfehlt, einen recht günſtigen Eindruck im Publikum zurück⸗ 
zulaſſen und dieſen Vergnügungen den Stempel des heiteren Lebens— 
Genuſſes aufzudrücken. Bereits fehlt es dieſen Konzerten nicht an 
Freunden und ſichtbar nahm man das ſteigende Intereſſe auch an der 
wachſenden Frequenz der Zuhörer wahr. Als vorzüglich gelungen fon 
nen geſtern die Ouverture zu Stradella, das Stabat mater von Roſ— 
fini und „Bergmanns Morgengruß“ von Bücher augeſehen werden. 


Angekommene Freunde. 
Vom 14. November. 
Die Gutsb. v. Lipski aus Ludom, v. Niezychowski aus Zylie und 
Partikulier v. Grabski und Gutsb. 


Bazar. 
v. Gorzenski aus Smielowo; 
v. Czapski aus Piekary. 

Schwarzer Adler Rechtsanwalt Walleiſer aus Schrimm; die Gutsbeſitzer 
Emitfowsfi aus Cielmice und Frau v. Wefiersfa aus Zerniki. 

Hotel de Dresde. Die Gutsbeſitzer Graf Potworowski aus Przyſieka, 
Frau Gräfin Kwilecka aus Oberzedlitz und Frau Zaleska aus Voze— 
jewice; Hauptmann Scheurich aus Görlitz; die Kaufl. Schiff aus 
Bremen und Kauffmann aus Liſſa. 

Hotel de Paris. Kaufmann Gorski aus Koſten; Gymnaſiallehrer Zimmer- 
mann und Frau Seminarlehrer Szafranska aus Trzemeſzuo; Guts⸗ 
pächter Hoppe aus Sokolowo. 

Hotel a la ville de Rome. Kemmiſſarius Kowalewski und Fabrikant Mo: 
ber aus Groch; Gutsb. v. Pruski aus Pieruſzyee. g 

Hotel de Berlin. Partifulier v. Rudnicki aus Liſſa. 

Drei Lilien. Eigenthümer Jankiewiez aus Trzemeſzno. 

Eichborn’s Hotel. Lehrer Mayer aus Rawiez; Pauoramenbeſitzer Nitſchke 
aus Breslau; die Kaufl. Heilfronn und Fuchs aus Witkowo, Kall— 
mann aus Stettin und Goldſtein aus Berlin. 


Privat -Logis. Frau Protokollführer Pascal aus Trzemeſzuo, l. Hohe 
Gaſſe Nr. A.; tnterimiftifcher Distrikte Kommiſſarlus ALTE aus 
Zerkow, l. Graben Nr. 7. 


Vom 15. November. 


Busch's Hotel de Rome. Bud: und Steindruckereibeſitzer Böſche und Ober: 
Telegraphen⸗Inſpektor Crüſemann aus Berlin; Frau Gutsb. v. Sa: 
wicka aus Rybno; Fräulein Moßmaun aus Baborowo; die Kaufleute 
Baſtian, Schäfer und Hechenthal aus Leipzig. 

Bazar. Die Gutspächter Drzewierfi aus Jaworowo u. Fürſt Woroniecki 
aus Wierzenica; die Gutsbeſitzer Dzierzbicki aus Moͤrka, v. Zakrzew⸗ 
ski aus Oſiek und Mrozinski aus Michaleza. 

Hotel de Baviére. Hauptm. Siren und Kaufm. Sandberg aus Breslau; 
Gutspächter v. Goslinowski aus Kempa; die Gutsbeſitzer Mizerski 
aus Borowo, v. Gräve aus Borek, v. Koczorowski aus Jaſin und 
Frau v Pomorska aus Chyby; Rittmeiſter im 5. Küraſſier-Regiment 
Graf Redern aus Herrnſtadt; Wollmäkler Neumann aus Breslau 
und Miſſtenair Skolkowski aus Gneſen. 

Schwarzer Adler. Die Gutsb. v. Dobrzyeki aus Ghocicza und Nehring 
aus Gozdowo. 

Hotel de Dresde. 
aus Mabvin. 

Hotel de Paris. Kemmiſſarius Zakowski und Defonom Tarisfi aus Tar: 
gownica; Probſt Borowiez aus Brodnica; Vürgermeifter Merdas 
und Frau Konditer Tyrankiewiez aus Wreſchen; die Gutsb. Kirſchen⸗ 
. aus li 11 G1 en aus Usciecin und v. Markiewicz aus 

iemezynek; die Gutsb.⸗-Frauen v. Gi ska aus Gi 
bent teen Vi Giebarowsk Gierzynek 

Hotel a la ville de Rome. Frau Gutsb. Wieſe aus Czarnikau; General— 
Bevollmächtigter Szmitt aus Neudorf. 

Hotel Berlin. Die Gutsbeſitzer Puchalski aus Donnataez, y. Sobie⸗ 
rafski und v. Obierzewski aus Popowfo; Oekouom Binnet aus Lu⸗ 
dzin und Kaufmann Wiesner aus Roggeberg. 

Hotel de Vienne. Frau Gutspächter v. Raczynska aus Nochowo; Gutsb. 
v. Dziembowski aus Wegorzewo. 

Drei Lilien. Freigutsbeſitzer Jeſionek aus Meſeritz und Frau Jackowska 
aus Pofajewo. 54 

Hotel zur Krone. Tapezier Döfel aus Rawicz. 

Privat -Logis. Gutspächter Matecki aus Wenecya und Bevollmächtigter 
Molinski aus Podobowice, l. Bergſtraße Nr. 6. 

— .ſ— — — — 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. Auguſte Blecken v. Schmeling mit dem Hrn. 
v. Wedell auf Teſchendorf in Pommern; verw. Gutsbeſitzerin Grünert 
mit dem Sen. W. Tefimar in Dembowte; Frl. Louiſe Münſterberg mit 
Kaufmann Hrn. Fleiſcher in Breslau; Frl. Agnes Peisker mit Hrn. Nite 
tergutsbeſitzer Starke in Görlitz. 

Verbindungen. Hr. Garniſon⸗Anditeur Döllen mit Frl. Meta 
Beſſer in Danzig, Hr. Baron v. Uslar⸗Gleichen, Hauptmann im 5. Ja⸗ 
ger-Bat., mit Frl. Gertrud de Nege in Görlitz. 

Geburten. Eine Tochter: dem Hrn. Grafen v. d. Gröben-Pona⸗ 
rien zu Ponarien. 

Todesfälle. Frau Wilhelmine Ganzel in Berlin; Hr. F. W. 
Philipp in Berlin; Hr. Kaufmann Bartels zu Königsberg; Hr. Frei⸗ 
ſchulze Lubenow zu Glubezyn; Frl. Pauline Paſtorff zu Prenzlau; Herr 
Inſpektor Hilliger zu Nügenwalde; Hr. Kaufmann Blank zu Garz; Hr. 
Hoſpitalinſpektor Litſche in Breslau; verw. Frau Kaufmann Scholtz in 
Grottkau. 


Die Gutsb. v. Zablocki aus Malice und v. Bojanowski 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


In unſerm Verlage erſchien ſo eben und iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei 
Gebrüder Scherk, Markt Nr. 77. 

Ausführliches Deutſch-Polniſches 


Wörterbuch, 


kritiſch bearbeitet 
von Ch. C. Mrongovius. 
Zte um viele tauſend Wörter vermehrte Auflage, 
herausgegeben von Ir. Wyſzomierski 
in 3 Lieferungen im größten Lericon-Formate. Iſte 
Lieferung 20 Bogen. 
broſchirt. Preis 1 Rthlr. 

Die 2te und dritte Lieferung erſcheint bis Mitte 
1853 und wird der Preis des Ganzen 3 Rthlr. 6 
Sgr. nicht überſteigen. i 

Die Vorzüge diefer neuen Auflage des anerkannt 
vorzüglichen Werkes beſtehen: 

1) in möglichſter Vollſtändigkeit und Vermeh— 

rung der Wörter der früheren Ausgabe um 
viele 1000; 

2) in beſſerem, größeren Formate und beſſerem 
Papiere; 

3) in geringerem Preiſe, welcher ſtatt früher 4 
Rthlr. 114 Sgr. nur 3 Rthlr. 6 Sgr. betra⸗ 
gen wird. 

Königsberg. Gebrüder Bornträger. 

Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz Pofen. 

Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Nene 
tenbank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 F. 41. und ff. 
werden die Inbaber von Rentenbriefen der Provinz 
Poſen hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der benz 
tigen, vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der 
zum 1. April 1853 einzulöſenden Reutenbrieſe nach— 
ſtehende Nummern gezogen worden ſind: 

Littr. A. zu 1000 Rthlr. 75. 132. 504. 582. 
1124. 1306. 1439. 1612. 1708. 1753. 

B. zu 500 Rthlr. 396. 465. 638. 883. 
„ C. zu 100 Athlr. 29. 137. 428. 742. 
1295. 1411. 1713. 2651. > 

„ D. zu 25 Rthie. 117. 509. 1228. 1650. 
1665. 1675. 

„ E. qu 10 Rthlr. 458, 

1883. 2017. 

Indem wir die mit vorſtehenden Nummern be- 
zeichneten Rentenbriefe hiermit kündigen, fordern 
wir die Inhaber der letztern auf, die Baarzahlung 
des Neunwerths der gekündigten Rentenbriefe gegen 
Zurücklieferung derſelben in coursfähigem Zuftande 
und der dazu gehörigen, noch nicht fälligen Coupons 
in termino den 1. April 1853 auf unferer Kaffe in 
Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 13. November 1852. > 
Königliche Direftion der Reutenbank für 

die Provinz Poſen. 


" 


561. 1232. 1394. 


Der Klempner Rockebrandt, deſſen Aufent- 
haltsort unbekannt iſt, wird hierdurch aufgefordert, 
das von ihm am 10. Mai c. an die Klempnerwittwe 
Röhl in Trzemeſzuso hier zur Poſt gegebene Fell 
eiſen mit alten Kleidungsſtücken, sign. F. K, 113 
Pfund, worauf derſelbe bei der Aufgabe 1 Rthlr. 
Poſtvorſchuß entnommen, welches aber von der 
Adreſſatin nicht angenommen worden und nach eini- 
gen Tagen zurückkam, daſſelbe binnen 4 Wochen 
einzulöſen, widrigenfalls damit nach den beſtehen— 
den Vorſchriften verfahren werden wird. 

Strzalkowo, den 13. November 1852. 

Königl. Poftamts-Erpedition. 
Stiller. p 

Es follen circa 60 Centner Bleiaſche freihändig 
verkauft werden. 

Kaufluſtige können die Probe im Artillerie-Zeug⸗ 
hanſe, Wronkerſtraße Nr. 12., einſehen und gleich— 
zeitig ihre Gebote pro Gentner abgeben. 


Auktion. 


Mittwoch am 17. November e. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werde ich vor dem Auktions⸗ 
lokale Breite Straße Nr. 18. 


drei Arbeitspferde 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſarius 

ng 

| Die höhern Orts geftattete Ausſpielung von 


weiblichen Handarbeiten und ſonſtigen Geſchen⸗ 
ken für untengenannten Verein wird Montag 
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den 29. Nachmittags 3 Uhr und die Ausftel- 
lung der auszuſpielenden Gegenſtände am 28. d. 
Mus. im erſten Stock Nr. 3. Schuhmacherſtraße 
ſtattfinden. Die Einnahme aus diefer dere | 
fung iſt zur Erziehung und demnächſtiger Verfor- È 
gung Jud. Waiſenmädchen beſtimmt. Indem 
wir nun alle wohlthätig Gefinnte um Betheili⸗ 
gung durch Ankauf von Looſen è 5 Sgr. bitten, 


f 
Bi wir zugleich diejenigen, welche Hand: 
arbeiten und dergl. zur Ausſpielung ſpenden wol— 
E ſolche ſpäteſtens bis zum 25. d. gefàlligit 
uns zukommen zu laſſen. 

Poſen, den 9. November 1852. 

Die Vorſteherinnen des JD. Töchter 

Vereins. 
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Das zu Piotrowo dicht bei Pofen unter 
Nr. I. und 2. belegene Grundſtück, beſtehend aus 
zwei Wohnhäuſern, Stallungen und einem Obſt⸗ 
und Gemüſe-Garten, iſt vom 1. April k. J. ab zu 
vermiethen reſp. zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Eigenthümerin, wohnhaft in der Probſtei 
neuer Markt Nr. 1. 


Die Herrſchaft MEyslatkoweo, Kreis 
Mogilno, eine halbe Meile von der Poſen— 
Thorner Chauſſce entfernt, über 8000 Morgen 
Areal und aus drei Haupt-Vorwerken: Brocyn, 
Rözauna und Myslatkowo beſtehend, iſt im 
Ganzen oder auch einzeln unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere iſt in loco Procyn bei Kwieciſzewo 
oder in Poſen Dom Nr. 12. zu erfahren. 


all dl] 

Die ſo ſchnell vergriffen gewefenen 
u. neuerdings vielfach erfragten wol⸗ 
leuen gehäkelten Damen⸗ und 
Mädchen: Spencer, Kinder: Ha: 
bitchen, Shawls und mit Seide vers 
zierten Filet-Häubchen empfange 
ich auf's Neue angefertigt in einigen 


agen. C. F. Schuppig. 


dl seee] 


ESPOSOS Da 
SOUGEIERISBEEBER 


8 erhalten, eben ſo ſind neue Sendungen von 02 
| A 


o Engl. Velour⸗Teppichen 5 
0 zu ſehr billigen Preiſen eingegangen. A 


O Anton Schmidt. © 
000000000000000 


Billiger Ausverkauf 


von 


alten Ungar⸗ Weinen, 


Da ich mit Ende dieſes Jahres mein Weinſtuben⸗ 
Geſchaͤft aufgebe, fo verkaufe ich von heute an 
meine Weine für die Hälfte der bisherigen Preiſe. 
Namentlich habe ich in dem Rathhaus-Keller noch 
eine anſehnliche Parthie von alten Ungar⸗ 
Weinen auf Flaſchen, welche ich wegen Ian 
mung dieſes Kellers für die Hälfte des bisherigen 
Preiſes und nech darunter bei Abnahme von min⸗ 
deſtens 12 Flaſchen verkaufen will. 


Carl Scholtz. 


Sees PO x 

3 Durch vortheilbafte Gintanie ña 2 
da Meſſe empfehle ich einem hochgeehrten Publikum 
o mein wohlaſſortirtes Lager von Kleiderſtoffen, 
E Bejtebend in: 

ſchwarzen Tafften, Atlaſſen, changirten 
und karirten Seidenzeugen, Tartans, Na⸗ 
politains, Lama's, Thibets, Mir-Lüſtres, 
Shawls, Tüchern und noch verſchiedenen 
anderen Waaren zu billigen Preiſen. 
Bernhard Rawicz, 

2. Wilhelmsſtr. im Hötel de Dresde, Ecladen. 
Soooseοοοεοοοοοεοοοο οοο ο οο ο 


Neueſte Beſatz⸗Vordüren 
auf Damen Mantel und Mantillen in ſeidenem 
Plüſch, Moirée und Sammet empfiehlt 


C. J. Schuppig. 


FF 
9 


oed 
deseeesèseeèeeseeeeseee 


( Ergebene Anzeige. 
Da ich leider wegen Kränklichkeit genöthigt 
( bin, mein Geſchäft aufzugeben, fo werde ich A 
( von heute an Ford, Tuch, Stid> und 3 
Strickwolle, Baumwolle, Kordon-Seide, Pere 
len, Kannevas, Stick-Chenille und noch mehrere è 


i 


(OHegenſtände unter den Fabrikpreiſen verkaufen, A 
( 


0 weshalb ich ein geehrtes Publikum und alle 
x meine Freunde bitte, mir durch Ihre gütige Theil— 
nahme dieſen ſchweren Schritt zu erleichtern. 


n 


| Ex Vogt Wittwe, Wilhelmsplatz 14. 


— — — cò 


Bremmerei, 


Zur Verbeſſerung des Betriebes reſp. Erzielung 
der hoͤchſten Ausbeute empfiehlt ſich 


L. Gumbinner in Berlin, 
Spandauer⸗Brücke Nr. 7. 


Gutta-Fercha-Firniss, 


in Töpfen mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
a5 Sgr. 


Dieſes vorzügliche Mittel, alles Schuhwerk 


waſſerdicht zu machen, ſo daß man bei größter 


Näſſe ſtets trockene Füße behält, iſt bereits wieder 
in neuer, friſcher Qualität zu haben bei 


er. J. Heine, Mass. 


Die ſchmackhafteſten Thee⸗ und Kaffeekuchen 

in größter Auswahl empfiehlt zweimal täglich 

friſch A. Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 
(Beilage.) 


A ̃ — ³¹Ü ] 1 A—vd 


Bekanntmachung 1 


der General 4 afts⸗Direktion 


n Poſen. 


In Folge der ſtattgehabten Renten⸗Ablöſung, jo 
wie Parzellen⸗Verkaufs werden nachſtehende 4⸗ und 
33progentigen Pfandbriefe hiermit gekündigt und die⸗ 
ſelben ſollen im Hypothekenbuche gelöſcht werden: 


Pfand⸗ 
briefs⸗ 
betrag 
NL. 


Pfandb. Nr. G u t. | Kreis 
o. 
0. 

3) 2905) Chudzice Schroda 
2407| dito dito 
3770 dito dito 

4299| dito dito 
4022 Dzienczyno Kröben 
4024 dito dito 
4025| dito dito 
4027| dito dito 
3361| bito dito 
3362| dito dito 
9599| dito dito 
2535 dito dito 
5891| dito dito 
7800 Goluñ Schroda 
8380 dito dito 
840 dito dito 
300 dito dito 
301, dito dito 
412 dito dito 
3898 Golenia vel Golina Pleſchen 
3274 dito dito 
3275| dito dito 
32760 dito dito 
3277 dito dito 
3278| dito dito 
3279| dito dito 
3280| dito dito 
5686 dito dito 
5687 dito dito 
| 5306| Grab dito 
4408| dito bito 
5| 4409| dite dito 
3540| dito dito 
3541| dito dito 
7743| dito dito 
7744| dito dito 
7 5 dito dito 
dito dito 
7747] dito dito 

9] 5579 Jezewo Schrimm 

5580) dito dito 
| 5584] dito dito 
5585 dito dito 
5586| dito dito 
5587 dito dito 
55880 dito dito 
5590) dito dito 
5591| dito dito 
5592 dito dito 
5596 dito dito 
55970 dito dito 
4660| dito dito 
4661| dito dito 
4662, dito dito 
4663 dito dito 
4664| dito dito 
4665 dito dito 
4666| dito dito 
4667 dito dito 
4669| dito dito 
4670 dito dito 
4671 dito dito 
4672 dito dito 
4673 dito dito 
4674 dito dito 
4675| dito dito 
2719) dito dito 
2720) dito dito 
2721 dito dito 
2722| dito dito 
2723| dito dito 
8206| dito dito 
8207| dito dito 
8208 dito dito 
8209 dito dito 
8210) dito dito 
8211| dito dito 
8212| dito dito 
8213 dito dito 
8214 dito dito 
8215| dite dito 
8217 dito dito 
8218 dito dito 
8219] dito dito 
8220| dito dito 
8221 dito dito 
8222 dito dito 
8223| dito dito 
8224| dito dito 
8225 bito dito 
3833 dito dito 
3834 dito dito 
99 3836| dito dito 


Pfandb. Nr. 


Kreis. 


101 ito dito 
102 3839) dito dito 
1030 3840 dito dito 
105 3842| dito dito 
106 3843| dito dito 
107 3844| dito dito 
108 3845| dito dito 
109) 3846| dite dito 
110 3847 dito dito 
1230 8071| dito dito 
124 8072] dito dito 
125 8073 dito dito 
127 8075| dito dito 
128 8076| dito dito 
129 8077| dito dito 
130 8078| dito dito 
131 8079| dito dito 
132 8080| dito dito 
1331 8081| dito dito 
134 8082] dito dito 
135 80830 dito dito 
136 505 dito 
94 Kopanica (Köbnitz) Bomſt 
331 3563| dito Ñ 9 va) 
44 1750 dito dito 
54| 4163 bito dito 
2) 5329) Krzyzanki Kröben 
34| 7782] dito dito 
1 3864 Kurowo Adelnau 
23 dito 


dito 
6) 2430 Kowalskie vel Ko-|S 


chroda 


walska wies 
9 1474] dito dito 
12 3834| dito dito 
14| 6189] Klong dito 
2611119] dito dito 
2711120 dito dito 
280111210 dito dito 
29111122] dito dito 
40 5638| dito dito 
44 1376 Kotowiecko Pleſchen 
51377] dito dito 
101 1144| dito dito 
144 772) dito dito 
20 1593) dito dito 
32) 1680| dito dito 
330 1681| dito dito 
7 818 Kolaczkowo Gneſen 
10) 602) dito dito 
15 1028| dito dito 
17 1029) dito dito 
27 453 dito dito 
311 6560 dito dito 
32) 657 dito dito 
9) 7477 Kempno (Kempen) Schildberg 
11) 7479| dito dito 
12 7480| dito dito 
13| 7481| dito dito 
14| 7482| dito dito 
15| 7483] dito dito 
32 6494] dito dito 
35) 6497| dito dito 
36 6498| dito dito 
371 6499| dito dito 
38 6500 dito dito 
39 6501| dito dito 
42 6504 dito dito 
52) 3661| dito dito 
53 3662| dito dito 
54 3663| dito dito 
55 3664| dito dito 
56] 3665 dito dito 
57 3666 dito dito 
581 3667| dito dito 
59| 3668| dito dito 
9711659 dito dito 
98111660) dito dito 
990116610 dito dito 
100111662] dito dito 
101011663] dito dito 
10211664 dito dito 
103111665] dito dito 
104111666) dito dito 
10511667 dito dito 
10611668] dito dito 
10711669] dito dito 
108111670] dito dito 
10911671 dito dito 
110111672] dito dito 
1110116730 dito dito 
11211674 dito dito 
11311675 dito dito 
11411676 dito dito 
1280 5906| dito dito 
129) 5907| dito dito 
1300 5908| dito dito 
1310 5909| dito dito 
132 5910| dito dito 
1330 5911| dito dito 
134 5912] dito dito 
1351 5913| dito dito 
15410933 dito dito 
15510934 dito dito 
156110935) dito dito 
157110936) dito dito 


Pfandb. Nr. 
lauf.] Amort. 


15810937 Rem 
38 di 


41 


1895 
4990 
4992 
5352 


3742 
3743 


4990 
23 


4125 
2440 
3214 
4067 
4068 
4069 
3404 
3405 
3406 
3407 
3408 
3409 
2089 
2090 
2091 
2092 
2093 
5621 
5622 
5623 
5624 
9625 
5626 
5627 


3102 Lechlin 


Kreis. 


Pfands 
Gut. rie 
Rthir. 
puo (Kempen) Schildberg 25 
to dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 2 
dito dito 25 
Wongrowitz 500 
dito dito 50 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 25 
9196| Mysininw Schildberg | 25 
3741| Mitolajewice Gneſen 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 250 
dito dito 100 
dito dito 50 
dito dito 25 
Nekla Schroda 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 100 
Oporowo Samter 1000 
dito 0 5 i 
Pomian Schildberg 
dito ? dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
Pomiany dito 500 
dito dito 500 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 29 
dito dito Da 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito a 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 2 
dito dito 25 
dito dito 25 
dito dito 25 
Pieruſzyce Pleſchen 1000 
30 dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 25 
Ptaſzkowo (groß) Buk 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 250 
dito dito 50 
Rosnowo Poſen 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 250 
dito dito 250 
dito dito 250 
dito dito 250 
dito dito 250 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 


and: 

Nene Ar. Gut. Kreis. erg. 
lauf.] Amort. : Kehle. 
44] 5628| Rosnowo Pofen 00 
5629| dito dito 100 
5630| dito dito 100 
5631| dito dito 100 
5632 dito dito 100 
5633| dito dito 100 
5634| dito dito 100 
5635 dito dito 100 
5636| dito dito 100 
56380 dito dito 100 
5639| dito dito 100 
5641| dito dito 100 
5642| dito dito 100 
2573] dito dito 50 
5987| dito dito 25 
5988| dito dito 25 
5989| dito dito 25 
5990| dito dito 25 
5991| dito dito 25 
1809) Stanislawowo Wreſchen 50 
4278 ito ito 25 
1293| Slupia wielkacgroß) Schroda 1000 
1294| dito dito 1000 
1484 dito dito 100 
1482 dito dito 25 
1483| dito dito 25 
5704 Sobieſiernie Poſen 1000 
2757 dito dito 250 
8354| dito dito 100 
3942 dito dito 50 
8216| dito dito = 
4230| Solacz dito 1000 
5900) dito dito 100 
5901| dito dito 100 
6336| dito dito 25 
6337| dito dito 25 
6338| dito dito 25 
6339| dito dito 25 
6341 dito dito 25 
6342 dito dito 25 
6343| dito dito 25 
6344] dito dito 25 
6345| dito dito 25 
6346 dito dito 25 
2282 Wieczyn Pleſchen 500 
2283 dito dito 500 
2985| dito dito 500 
2286. dito dito 500 
4093 dito dito 25 
5520| Wola Xigieca dito 1000 
5521| dito dito 1000 
4611| dito bito 500 
4612 dito dito 500 
8014| dito dito 25 
8015| dito dito 25 
8016| dito dito 25 
8017| dito dito 25 
3782] Wiatrowo Wongrowitz 1000 
31 3171| dito dito 500 
2378| dito dito 50 
5019) Wroniawy Bomſt 1000 
5020| dito dito 1000 
5022] dito dito 1000 
4156) dito dito 500 
4157 dito dito 500 
4158 dito dito 500 
2461 dito dito 250 
7242| dito dito 100 
7243| dito dito 100 
7244 dito dito 100 
7245| dito dito 100 
7247 dito dito 100 
7248| dito dito 100 
3260| dito dito 50 
7313| dito dito 25 
7314| dito dito 25 
7315 dito dito 25 
228 Wydzierzewice Schroda 1000 
255. dito dito 250 
345 dito dito 100 
3460 dito dito 100 
2458 Wiry Poſen 1000 
2015| dito dito 500 
1234 dito dito 250 
3708| dito dito 25 
3709| dito dito 25 
3710| dito bito 25 
2121| Wlosciejewki Schrimm 1000 
2122 dito dito 1000 
4892 Wrotkowo Krotoſchin 1000 
4893| dito ito 1000 
2401) dito dito 250 
7153| dito dito 25 
713 Wijewo Frauſtadt 1000 
7141| dito dito 1000 
7142 dito dito 1000 
7143| dito dito 1000 
7145 dito dito 1000 
6109| dito dito 500 
6110 dito dito 500 
6111| dito dito 500 
6112 dito dito 500 
6113 dito dito 500 
6114| dito dito 500 
6115| dito dito 500 
28 6116! dito dito 500 


Pfandb. Nr. 


auf. | Amort. 


Gut. 


839) Zakowo 
774 dito 
775 dito 
776 dito 
581 dito 
582] dito 
583 dito 
584 dito 
585) dito 
949] dito 
951 dito 
952) dito 
953] dito 
954 dito 
955 dito 
956 dito 
957 dito 
380 dito 
382 dito 
383] dito 
384] dito 
385 dito 
548] dito 
549 dito 
550] dito 


| 
| K re i 8. ps 


Frauſtadt 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


d⸗ 
Nite, Pfandb. Nr. 


500 
5 


e ee | —.—. . 
3; 
4) 3155| Chlondowo Gnefen 500 
16) 3544| dito dito 100 
6| 6067 Giften vel Gole⸗Kröben 1000 
jewko 

7 6068) dito dito 1000 
36) 5711| dito dito 200 
46 5751) dito dito 100 
67 4432) dito dito 20 
1 2099) Choyno L dito 1000 
2 2100| dito dito 1000 
30 2101) dito dito 1000 
91882] dito dito 500 
10) 1883) dito dito 500 
24 1941| dito dito 100 
25 1942| dito dito 100 
Al 2108| Choyno II. dito 1000 
5 2109| dito dito 1000 
60 2110 dito dito 1000 
7 2111| dito dito 1000 
8| 2112) dito dito 1000 
30) 1950 dito dito 100 
500 1543| dito dito 20 
51 1544 dito dito 20 
30) 6112) Chocieſzewice dito 1000 
85) 6006| dito dito 500 
86) 6007| dito dito 500 
87 6008| dito dito 500 
141 5734| dito dito 200 
180 5767| dito dito 100 
181) 5768| dito dito 100 
216| 5282) dito dito 40 
242) 4441 dito dito 20 
Al 4336| Chelmuo Samter 1000 
5 4337| dito dito 000 
11| 4274| dito dito 500 
32| 4318] dito dito 40 
6| 5834| Górta Krotoſchin 1000 
20 5734| dito dito 500 
39) 5512| dito dito 200 
45 5575| dito dito 100 
46 5576| dito dito 100 
58 5129 dito dito 40 
21 2261| Gwiazdowo Schroda 200 
44 2767| dito dito 40 
560 2049 dito dito 20 
25 4382] Korzkwy Pleſchen 40 
11 2503 Karſewo Gneſen 1000 
4 2282) dito dito 500 
11 2462| dito dito 100 
14 2465| dito dito 100 
20) 2675| dito bito 40 
261 403 Leta (groß) Kröben 1000 
27 404, dito dito 1000 
28) 405) dito dito 1000 
29) 406) dito dito 1000 
301 407| dito dito 1000 
31| 408| dito dito 1000 
32| 409| dito bito 1000 
33! 410! dite dito 1000 
34 411 dito dito 1000 
51 318 dito dito 500 
52 319 dito dito 500 
92 321 dito dito 20 
931 322 dito dito 20 
da 1575 PM dito 20 

iaſtowice i 

26 1580 dito e 
50) 2105, dito dito 40 
51 2106, dito dito 40 
1813 Malachowo Schrimm 500 
1814 dito dito 500 
1655| dito dito 200 
2180| dito dito 40 
1478| dito dito 20 
4569| dito dito 1000 
4737 dito dito 100 
4459| dito dito 40 
3675 dito dito 20 
5361| Rakoniewice, Rakwitz Bomſt 200 
5 5016| dito dito 40 
5017| dito dito 40 
422) Rokoſſowo Kröben 1000 
423 dito dito 1000 
424 dito dito 1000 
425 dito dito 1000 
4260 dito dito 1000 
324 dito dito 20 
2118| Stwolno dito 1000 
2119| dito dito 1000 
2120 dito dito 1000 
2121| dito dito 1000 
2123| dito dito 1000 
18990 dito dito 500 
1900| dito dito 500 
1901, dito dito 500 
1902| dito dito 500 
19030 dito dito 500 
1904 dito dito 500 
1905 dito dito 500 
28 1906 dito dito 500 
1907 dito dito 500 
1734) dito dito 200 
1735| dito dito 200 
17361 dit dito 200 


d⸗ ; 
es: | Sfandb:Nt. 


Kröben 


dito dito 


1961) dito dito 100 
2250| dito dito 40 
1555) dito dito 20 
1556, dito dito 20 
1557| dito dito 20 
1558 dito dito 20 
6078 Sworowo dito 1000 
6079| dito dito 1000 
6080| dito dito 1000 
5988| dito dito 500 
5989| dito dito 500 
5720 dito dito 200 
57600 dito dito 100 
5761| dito dito 100 
4435, dito dito 20 
4436| dito dito 20 
5673. Taczanowo Pleſchen 1000 
5674, dito dito 000 
5565) dito dito 500 
5031) dito dito 40 
88| 4202) dito | dito 20 


Wir fordern daher die Inhaber obiger Pfandbriefe 
auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zins⸗Coupons 
in coursfähigem Zuſtande ungeſäumt und ſpäteſtens 
in dem pro Weihnachten d. J. bevorſtehenden Zin⸗ 
ſenzahlungs-Termine zur Vermeidung eines auf ihre 
Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots an un⸗ 
ſere Kaſſe einzuliefern und dagegen andere Pfand⸗ 
briefe von gleichem Werth nebſt Coupons in Empfang 
zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, obige Pfand⸗ 
briefe durch die Poſt mit unfrankirten Schreiben ein⸗ 
zuſenden, welchemnächſt ihnen andere Pfandbriefe 
poſtfrei werden zugefertigt werden. 

Poſen, den 12. November 1852, 

Generals Landfhafts= Direktion. 


 Dampf: Raffee, und zwar: 
extrafein Java a 9 Sgr., 
fein Cheribon à 10 Sgr., 
fein Menado à 11 Sgr. empfiehlt die 
Dampf-Kaffee-Brennerei von E, H. Gerhardt, 
mi È Me Bi fi Sapiehaplatz 6. 
YES” Whitstable Austern 
empfingen 
. H. Meyer $: Comp. 
Friſche Elbinger Neunaugen, das Schock zu LÌ 
Rthlr., und gute Niederunger Backpflaumen, das 
Quart zu 34 Sgr., empfiehlt 
ha Wolf Ephraim, Schuhmacherſtr. Nr. Y. 
Zucker in Broden und ausgewogen à 44 Sgt., 
5 Sgr. und 51 Sgr. bei 
E. H. Gerhardt, Sapiehaplatz 6. 
Culmbacher Bier bei A. Sipingier, 
vis-A-vis der Poſtuhr. 
Bouillon, täglich friſch, bei A. Szpingter, 
1 838 vis-à- vis der Poſtuhr. 
Raffinirtes Rüböl, hell und ſparſam brennend, 
à 34 Sgr., Stettiner Talglichte a 5 Sgr., Stearine 
Kerzen è 9 Sgr. bei 


| 


WI Täglich friſche und beftändig warme 
Leberwürfte, Saueißchen und Fleiſchwürſtchen, wie 
auch Leberwurſt Pfundweiſe, Knoblauchwurſt und 
verſchiedene andere Wurſtarten find ſtets zu 
haben Schloßſtraße Nr. 2. dicht am Regierungsberg 
bei H. J. Elkan. 

Maurer und Zimmerleute, welche ſich 
im bevorſtehenden Winter theoretiſch weiter auszu⸗ 
bilden wünſchen, erhalten gründlichen und billigen 
Unterricht im geometriſchen und architektoniſchen 
Zeichnen, in der Geſchichte der Baukunſt, Mathe⸗ 
matik und Konſtruktionslehre durch 

N. Braun, Maurermeiſter, 
Langeſtraße und Schützenſtraßen Ecke zwei Tr. hoch. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Rabinet find ſofort 
zu vermiethen Kanonenplatz Nr. 10, zwei Tr. hoch. 
Buſſe's Reſtauration, Markt 72., 
Di.enſtag Abend: Harfen-Concert. 

- 1 
Im Rathhaus⸗Keller 


heute Abend friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
u Kohl, Haſen⸗Braten mit Schmor⸗Kar⸗ 
toffeln und marinirte Jiſche, wozu ere 
gebenſt einladet Verch 


Am 13. d. Mts. gegen 8 Uhr des Abends iſt auf 
dem Wege von Breiteſtraße Nr. 6. bis zur Ecke der 
Judenſtraße: 

eine roſa Moiree-Mantille, mit weißem Sei⸗ 
denzeug gefüttett und mit weißen Spitzen ber 
ſetzt, verloren gegangen, 
und erhält der ehrliche Finder, der ſolche bei Fer» 
dinand Stephan, Breiteſtraße Nr. 6. abgiebt, 
obige Belohnung. 

Am verfloſſenen Freitag Abend iſt von dem Kom⸗ 
mandanturgebände über die Ritterſtraße und neu 
ſtädtiſchen Markt ein Muff von Chinchiller verloren 
worden. Wer denſelben Muͤhlſtraße Nr. 11. 2 Trep⸗ 
pen hoch links abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 


Posener Markt- Bericht vom 12. November. 


Von Bis 
Thlr. Ser. Pf.[fhir.Ser. Pf 


Weizen, d. Schſt. z. 16 Mtz, | 2| 2| 2] 2|1t| 2 
Roggen dito 123 4] 1/27/10 
Gerste dito 11166 8] 121 2 
Hafer dito 115| 61 1/11 2 
Buchweizen dito 1110 — 1146 
Erbsen dito 2| 6/81 211 2 
Kartoffeln dito — 13 —1— 115 — 
Heu, d. Ctr. z 110 Pfd.. — 25 —[— 27 — 
Stroha d, Seh 2, 1200 Bid. 6 [17 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . .] 2|—|—] 215 — 

Marktpreis für Spiritus vom 15. November. — (Nicht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 

173 — 184 Rthlr. 

— mern 

Thermometer: u Barometerftand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen, vom 8. bis 14. November 1852 


8.Nov.] + 83° | + 10,3% [27 3. 1198. S 

9, + 80% | + 12,00 7,0 + W᷑ 

10, = | + 33° | + 54% [27- 63-|M, 
116 — 10 | + 3,0% |27- “0-19 

12 s 0,6» + 25° |27: 5,6 NW. Nordt 
13. = — 110° | — 23° 27. 9,2. NO. 

14. = — 50°| + 1,0° |27 < NO. 


Berlin, den 13. November 1852. 
Preussische Fonds. 7 Eisenbahn - Aktien. 
2 > Gel 
Freiwillige Staats-Anleihe . ..... 41 | — [104% | Aachen-Diisseldorfer ......... 4 | 2 91 
Staats-Anleihe von 1850. ddl 1034 Bergisch- Märkische 4 — 49 
dito von 1852 44 1031 — Berlin-Anhaltische .......... 4 |— 1333 
Stants-Schuld-Scheine ........ 34 — 93 dito dito Porz... e 4 | — li 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. = | mmalır“ Berlin-Hamburger. . 2.2.2... 44 | — (1065 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. 31 90% sl dito dito Porn di 4314 — 102% 
Berliner Stadt-Obligationen .. . , - 4 | 1031 — Berlin. Potsdam- Magdeburger 94 8110 — 
dito ito de HER 914| — r 44 | 997 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ., . : 30 — 1 eee 4 | — 1013 
Ostpreussische dito 434 — — dito Prior. L. B. 41 42 
Pommersche dito. 34 — 994, | Berlin-Stettiner r. 4. | 14241 — 
Posensche AA Ls Per 9 Mibel dito rig, 4 |= [- 
dito neue dito ...4 | (974 — Breslau-Freiburger Prior. 1851 34 — 105 
Sehlesische A 991 — Cöln-Mindeuee n 4144 | < [1129 
Westpreussische dito 134113 96 dite | dite. eier 5 — 103 
Posensche Renten briefe... 4 — 10 || dito dito II. Em... .. 14 i. 
rn 4 | — 1071] Krakau-Opersehles ische. 4 892 — 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien 4 — — | Düsseldorf-Elberfelder .... .... Bi 871 
Priedlichsd’omäid .¿........% E ió KielAltonaer o, 11 — 105; 
A 00 doro — | — | 10ng || Magdeburg-Halberstädter. . . . .. 4 | 168 | — 
— | dito Wittenberger, 3 * 534 
dito dito Prior... |> —— 
Ausländische Fonds. | Niederschlesisch-Märkische. . + + + - 4 100 — 
dito dito Prior 4 — 100 
dito dito Prior 4 | on — 
—- dito Prior, III. Ser... 43 1014 — 
Russisch-Englische Anleihke . . 5 18 —.,] dito Prior, IV. Ser... 5103 — 
ito dito UI e È 44 | 1042| — | Nordbahn (Er.-Wilb)....... Pa | 41; 
dia 2 (S 4 4 8 Ol rie d.... i 5 1027 — 
L dita. P. Schatz obl. 2... % 90% | Oberschlesische Litt. 4. 31 — [172 
Dolnische neue Plandbriekte . . 1 48 981 dito Bit; B. 134 1183) — 
N 4 | 94 — | Prinz Wilhelms (St.-V.) . .. . La — | 39 
dp OE e DE IO PARI 
W > | 98 geh. Mit .] Prior 8 | = | 9% 
2 ee ne — A > [UN med STO Crete, „ 3% | —_ 9 
urhessische 40 Rühlr r. — 347 348 | Stargard-Poseneri ..........% 3, (CL 
Badensche 35 Ill. — 22 n Ehtringer , aid... eier; 891 Se 
Lübecker St.-Anleihe......... 44 | — | 1032 A Ir o 44 | — 103 
z Wilbelms-Babn .....+.. ++... 4 | — | 1434 
Fonds und Actien waren bei geringem Geschäft matt und einige Actien etwas niedriger, Von 


Wechseln stellten sich London sowie Paris etwas billiger, Wien aber etwas besser im Course, 


